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Reims gefallen.
Die Sisgesdeute der Krmse von Sülow.

W- T.-B. Großes Hauptquartier , 5, Sept . Reims
’ft ohne Kampf besetzt.

Die Siepcsbeute wird nur langsam bekannt. Die
Gruppen können sich bei ihrem schnellen Vorgehen
heilig darum kümmern. Noch stehen Geschütze und
'Fahrzeuge auf freiem Felde. Die Etappcntruppcn
Müssen sie sammeln. Bis jetzt hat nur die Armee
“p Generalobersten b. Bülow genau gemeldet. Bis
^udc August hat sic erbeutet:

6 Fahnen,
233 schwere Geschütze,
116 Feldgeschütze,
79 Maschinengewehre und
166 Fahrzeuge.
12 934 Gefangene wurden gemacht,

s, Im Osten meldet Generaloberst b. Hindenburg den
Transport von 90 000 unverwundeten Gefangenen.

,̂ as bedeutet die Vernichtung der ganzen feindlichen
4rmce.

Gcncralquartiermeister v. Stein.
^ie Bedeutung des Falles von Reims.

. Berliner Preffestimmen.
>. Serlitt , 5. Sept . (Nichtamtlich) Wieder ist eine
' Uzo>t>chep  e ft u n g in unsere Hände gefallen. Reims  ist

“me Stampf be,eht worden.
Die „Boss. Zeitung " schreibt dazu : Reims bildete mit

*4 Serc und Laon zusammen die sogenannte zweite
Verteidigungslinie,  die sich dem Vormarsch des
Kindes auf Paris vorlegen sollte. Diese Befestigungslinie
•qt eine Frontausdehnung von 90 Kilometern . Reims lag

dem rechten Flügel und war von sechs Forts umgeben.
J? denen mehrere dauerhaft  gebaute Batterien lagen. Die
^Mtgungen von La Fere und Laon waren schon gestern als
^wllen gemeldet. Mit der Besetzung von Reims hat diese
r % Verteidigungsstellung ausgehürt.  Die Franzosen
?den sie wahrscheinlichaufgegeben, weil sie bei den wir-
, Ugsoollen Artillerieangriffsmitteln der Deutschen kein Ver¬

tuen mehr in die Widerstandskraft ihrer Befestigungs-
."^ gen hatten.°r.

iderstandskraft ihrer Befestigungs-
Sie zogen es vor, die Besatzung zur F e l d -

y Ist - e hinzuziehen , und diese so zu verstärkest, statt sie einer
d h'vsen Bekämpfung auszusetzen, die nach wenigen Tagen

ihre Gefangennahme zur Folge gehabt hätte. Wenn die-
.• Gesichtspunktauch richtig sein mag, so beweist er doch, wie
s,,ft die französische Armee zerrüttet  sein mutz,
. 5 sie ihre im Frieden mit so viel Kosten erbauten Festun-
lDl bei der ersten Annäherung des Gegners sofort kampf-
(,j? räumt . Der Rückzug der Franzosen scheint nach allen
'hangen Nachrichten südlich  zu erfolgen,

z. Tn der „Deutschen Tageszeitung " heißt es : Nun liegt
Jitniä hin unserem rechten Flügelheer keine Be-

s, üigung mehr im Weg.  Das bei dem linken Flügel
Armee unseres Kronprinzen allein liegengebliebene

^ d u n vermag keine Verzögerung mehr hervorzubringen.
^ ivird sich, wenn es nicht selbst vorzieht, sich zu ergeben, nicht
ŝ °r schützen können, daß unsere 42 - Zentimeter-

r s xx auch dort ihr Machtwort sprechen. Wenn wir jetzt
hj eisernem Schritt über die Linie Neims -La Fere -Laon

^egschreiten, dann wollen wir uns auch erinnern , daß ihre
nü!' teri  mit den Kämpfen unserer Truppen vor 100 Jahren

'^ ruhmvollste verknüpft sind.
V , e>n Veit „Neuesten Nachrichten" liest man : Wenn die
stẑ rig sich ganz oder beinahe kampflos übergeben hat, was

die bis jetzt geschlagenen Heere  tun?
„Krcuzzeitung " schreibt: Die bedingungslose und

>f°' e. Preisgabe einer starken Festung, die, wenn sie auch
?^ sichen Mörsern und Haubitzen gewiß nicht standgehal-

d̂ ^t^ en würde, sich doch wohl geraume Zeit hindurch hätte
dxz . 6en lassen, kennzeichnet den tiefen Niedergang

französischen Waffenruhms.

Qs  Ergebnis derAämpfe in GstgaLizisn
700 000 Russen im Gefecht,

dgtz ' 1-B. Berlin , 5. Sept . (Nichtamtlich) Über
„itz^ 'fgebnis der Kämpfe in Ostgalizien wird dem

^ - gemeldet: Man hat im Zentrum  zwar nicht
’ ten S^ Qdjt, aber Zeit gewonnen,  um die weite¬
st T^ rationen reifeit zu lassen. Wie in Ostpreußen

hier die Gebietsräumung nur eine vorübe
Bedeutung. Die gesamten, —

ber Russen werden auf
Die gesamten, in Aktion bcfind-

'700000 Mann

Noch keine näheren Nachrichten von
Lemberg.

W . T.-B Berlin , 5. Sept . (Nichtamtlich) Der
„Lokalanzeiger" berichtet aus Budapest:  Von der
Kampffront bei Lemberg fehlen inuner noch nähere
Nachrichten, doch bereiten sich größere Ereig¬
nisse vor.  Immerhin dürsten noch einige Tage
vergehen, ehe wir das entscheidende  Ergebnis er¬
fahren . Verwundete der siegreichen Armee Auffen-
berg erzählen, wie schwer in dem tiefen Sande das
Vorrücken der Truppen war. Die Infanterie konnte
nicht mehr als 20 Kilometer täglich bewältigen . Der
Train  konimt nur mit doppelter Bespan-
n u ng vorwärts . Die Verpflegung der Truppen war
ausgezeichnet. Aus ihren hergcrichteten, vorzüglichen
Stellungen konnte die russische Infanterie mit Feuer-
Wirkung nur sehr schlecht herausgedrängt werden. Es
kam in den meisten Fällen zu Bajonett¬
angriffen,  vor denen die Russen aber die Flucht
ergriffen . Auch in diesem Kampfe war es eine häufig
sich wiederholende Erfahrung , daß die polnischen
Soldaten im russischen Heere einfach ihre Gewehre von
sich warfen und sich, wo es irgend angängig war,
ergaben.  -

Russische Freischützen. -
Österreichisch-ungarisches Kriegspresseguartier , 3. Sept.

Nach Erzählungen österreichischer Offiziere verpulvern die
Russen Unmengen von Munition,  was ebenfalls auf
eine lang vorbereitete  Aufstapelung von Kriegsmate¬
rial in den Grenzgebieten deutet.. Im Gegensatz zu der tat¬
kräftigen Initiative der österreichischen Soldaten hält sich die
russische Infanterie möglichst ständig in Deckung. Auch die
Kosaken, die anfangs plündernd und sengend in die wehrlosen
Grcnzstriche einfielen, zeigen sich auffallend wenig. Während
auf der österreichischen Seite Flieger  der Aufklärung wich¬
tigste Dienste leisten, sieht man russische Flieger nur spärlich.
Die Russen arbeiten lieber mit allerhand Listen. Außer mit
den schon erwähnten Spionagemitteln signalisieren die ein¬
heimischen Russophilen auch mit roten Flaggen und Häuser-
a n z ü n d e n. Mehrfach kamen auch heimtückische Angriffe
von Ortsbewohnern  auf die Nachhut durchziehender
österreichischer Truppen vor. Die erbitterten Soldaten stürm¬
ten die Häuser und vollzogen das verdiente Strafgericht an
den Mördern ihrer Kameraden.
Kaiserliche Spenden für die Arbeitslosen in Lstcrrcich-Nngarn.

W. T.-B. Wien, 5. Sept . (Nichtamtlich) Kaiser Franz
Joseph hat für die durch die außerordentlichen Verhältnisse
arbeitslos gewordene Bevölkerung in Österreich 100 000 M.
und für die in Ungarn gleichfalls 100 000 M. gespendet.

Der Tagesbefehl nach dem Siege bei Ortelsburg.
Das stellvertretende Generalkommando des 17.

Armeekorps in Danzig veröffentlicht folgenden
Tagesbefehl  des kommandierenden Generals von
Mackensen  vom 28. August 1914: „Vorgestern, am
Jahrestag der Schlacht an der Kahbach, hat das
17. Armeekorps einen an allen  Truppen ü b er¬
leg e n e n Gegner bei Lautern  geschlagen und in
einer wilden, starken Verfolgung über Ortelsburg wie¬
der nach Rußland hineingejagt . Über 50 Geschütze,
zahlreiche Ntaschinengewehre, eine Kriegskasse, noch
ungezählte Heeresvorräte aller Art und mehrere
tausend Gefangene hat er in unseren Händen gelassen;
seine Rückzugsstraße ist gedeckt von Toten . Ein voller
Sieg ist von uns erfochten. Soldaten des 17. Armee¬
korps ! Ihr habt eure Schuldigkeit  getan . In
M ä r sche n o h n e g l e i chc n seid ihr von einem
Feinde zum anderen geeilt, und mit derselben be¬
geisterten Hingabe habt ihr ihn angegriffen wo ihr ihn
fassen konntet. Ich bin stolz, solche Truppen führen zu
dürfen. Ihr habt gehalten, was euer König von seinem
17. Armeekorps erwartete . Habt Dank für solche
Treue!  Neue Ltämpfe stehen uns bevor, aber ich
weiß, daß ich mit Soldaten wie euch auch den schwersten
Aufgaben entgegeensehen kann. Unser Herrgott da
oben wird mit uns sein und mit unserer guten Sache!
Es lebe Seine Majestät der Kaiser, unser König und
sein 17. Armeekorps!"

Tatsächlich japanische Truppentrans¬
porte nach Europa!

VI'- T.-B. Rom, 5. Sept . Dem „Giornale d'Jtalia"
wird aus Paris  gemeldet , das; japanische Truppen¬
transporte nach Europa begonnen  hätten.

Oie Engländer in Italien durchschaut.
IV- T.-B. Mailand , 5. Sept . (Nichtamtlich) „Per-

seperanza" bemerkt: Der Artikel der „Times ", der die
Franzosen zun: Widerstand bis zum Äußersten in Aus¬
sicht auf russische Hilfe  auffordert , enthält m ehr
das Interesse E n g l an d s an der Verlängerung des
Krieges als Eifer für Frankreich. Das Ziel Englands
ist tatsächlich die Zerstörung des Scehandcls
Deutschlands  und die Eroberung seiner besten
Kolonien.  Es ist daher natürlich, das;, solange
dieses Ziel nicht erreicht ist, England nicht wünscht,
das; Frankreich zum Frieden neige, selbst wenn cs er¬
schöpft ist. Die Franzosen jedoch sollten sich fragen,
ob es für sie nützlich ist, unbegrenzt enorme Opfer an
Blut zu übernehmen und die Friedcnsbedingnngen zu
erschweren, damit Großbritannien  schließlich
seinen Vorteil finde. Frankreich würde dann für seine
Verbündeten bezahlen müssen.

Zu Italiens Neutralität.
bä . R- m, 4. Sept . Der .Abgeoödnete Girmeni  schreibt

in einsm 'Leitartikel : Italien hat ehrlich seine Neutralität
erklärt und wird dieselbe gewissenhaft und loyal  ein-
halten . Italien wird aus der Neutralität nicht 'heraus¬
treten,  falls nicht seilne LebenSrnteressen  ivgendwie
Gefchr laufen . An dem Tage, wo, was Gott verhüten möge,
die italienischen Leüensinteressen ernstlich Gefahr laufen
sollten, würde Italien intervenieren , um sie zu schützen, wie
es jede andere Macht wucki tun würde. Man glaude übrigens
nicht , daß die italienischen Lsbensinterefsen von Österreich
bedroht werden könnten, Italien hat Lcdonsinteresscn in der
Adria wie int Mittelmeer.  Die Gefahr könne von
Serbien , sogar von Nutz ! and kommen. Italien könne am
Balkan und in der Adria weder  eine österreichische,
noch eine slawische  Hegemonie dulden. Italien wünscht
seine Politik nicht zu wechseln, sondern neutral  zu blei¬
ben. Bis zum Beweis des Gegenteils müsse Italien an¬
nehmen, daß sowohl die Mächte der Tripelentenie als auch
die beiden Zentralmächte die Lebensinteressen Italiens an
der Adria wie auf idem Balkan achten würdön.

Englische Selbsttäuschung.
W.  T.-B. Berlin, 5. Sept. Das „B. T." berichtet: Der

militärische Mitarbeiter des „Daily News" schreibt: „Boris
c'est la France !" ' Diese Redensart ist immer noch wahr.
Wenn Frankreich nur die Hilfe Rußlands hätte, würde der
Fall von Paris vielleicht entscheidend sein. Jetzt aber mag
diese Tatsache weniger bedeutend sein, da England , bevor
der Sieg erreicht ist, den Krieg nicht aufgeben
wird.

Die EätiMeit öeiiijchex Rreuzer.
A Rotterdam , 5. Sept . (Eig. Drahiber 'icht) Rach eng¬

lischen Blättermeldungen lief der deutsche Kreuzer „Karls¬
ruhe"  nach einem Kampfe mit dem englischen Kreuzer
„Beqwick" und „Süffoug " in den Hafen Willemstad
(Curacao) ein. — Aus London wird ferner gemeldet, daß der
englische Dampfer „Ho umwood"  in der Nähe der
brasilianischen  Küste von dem deutschen Kreuzer „Dres -,
den" versenkt  worden ist. Das Schiff hatte eine Kohlen-
ladurvg im Werte von 42 000 Pfund Stevling an Bopd. Die
Besatzung befindet sich in Sicherheit.

Ein deutscher Erfolg zur See.
Amsterdam, 3. Sept . . Rach Dmuiden zurückgekehrte, von

Engländern gefangene holländische Fischer bringen die Nach¬
richt, daß die deutsche Flottille in zwei Tagen , am 24. und
25. August, n e u n englische Dampfboote aus G r i m s v y
und s ech S aus Boston in den Grund gebohrt habe. (F. Z.)

Überlebende der gesunkenen deutsche» Schiffe.
□ Mailand , 5. Scipt. (Eig. Drahtbericht ) Der „Eorriere-

della Sera " bringt einen Bericht seines Londoner Mitarber -i
ters vom 28. August, in dem u. a. folgendes mitgeteilt wirtd:
200 deutsche Matrosen , überlebende von dem durch die ernr̂-
Wsch? Flotte zerstörten Kreuzer „Mainz ", stich in Sheer-
netz  an Land gebracht worden ; 80 mrdere nourden an einer
antderen. Stelle gelandet und weitere Gerettete werden vor¬
aussichtlich noch ankommen. Die Gefangenen wurden g u t
behandelt  und freundlich ausgenommen.

XX London, 5. Sept . (Cig. Trahtbericht ) Das Preß-
bureau teilt nach dem „L.-A." mit , daß ein Kreuzer 9 7
Kriegsgefangene,  unter denen sich Ossi ziere  be¬
fanden, gelandet habe. Es seien zahlreiche Verwundete
darunter . Es bestehe Grund zu der Hoffnung, daß sie nicht
die einzigen Überlebenden von den gesunkenen deutschen
Schiffen seien. Bei dem Gefecht in der Nordsee  seien die
am schwersten havarierten englischen Schisse der leltende
Kreuzer „Amethyst"  icin Schiff von 3050. Tonnen 31cmm-
irchalt) und «der Torpedöbootsjäg-er „L a c r t e s".
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Die Wahrheit über üie Stratzenkampfe
in Löwen.

Amtliche deutsche Darstellung.
Das deutsche Konsulat in Rotterdam bat dem

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " folgendes Tele¬
gramm des  Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten zu Berlin vom M. August mitgeteilt:

Die Obrigkeit hatte die L-tadt Löwen übergehen. Montag,
den 24. August, begann in Löwen das Einquartieren der
Truppen, und der Verkehr mit den Einwohnern wurde freund¬
schaftlich. Dienstag , den 25. August, nachmittags, rückten auf
den Bericht von einem zu erwartenden Ausfall die Truppen
gegen Antwerpen aus . Der kommandierende General begab
sich in einem Auto nach der Front . Bloß Abteilungen des
Landwehrbataillons Neust für die Eiseirbahnbewachungblieben
zurück. Als der zweite Teil des Generalkommandos dem
kommandierenden General zu Pferd folgen wollte und auf
dem Markt  antrat , wurde aus den rundum stehenden
Häusern geschossen.

Alle Pferde  wurden getötet und fünf Offiziere per.
wundet einer davon schwer. Zu gleicher  Zeit wurde in un¬
gefähr zehn  anderen Stadtteilen geschossen, ebenso auf Sol¬
daten, die gerade am Bastrhof angekommen waren, und auf
einen ankommenden Militärzug . An einem vorher ver¬
abredeten Zusammengehen mit dem Ausfall
aus Antwerpen ist nicht zu zweifeln.  Zwei Priester
waren bei der Verteilung von Patronen zugegen. Der Stratzen-
kampf dauerte bis Mittwoch, den 26. August, nachmittags, wo
es der inzwischen ankommenden Verstärkung gelang, Herr der
Situation zu werden. Die Stadt und die nördliche Vorstadt
standen an verschiedenenOrten in Brand und sind jetzt wahr¬
scheinlich abgebrannt.

Von der belgischen Regierung  war dieser allge¬
meine Volksaufstand gegen den anrückenden Feind schon bange
vorbereitet; Waffen depots  waren eingerichtet, in denen
jedes Gewehr  mit dem Namen des Bürgers  versehen
war, der damit bewaffnet werden sollte.

Ein spontaner VolkSaufstarwist auf das Verlangen einiger
kleiner Staaten auf der Haager Konferenz als völkerrechtlich
angenommen worden, wenn die Waffen sichtbar ge¬
tragen  und die Kriegsgesetze befolgt werden, doch bloß, wenn
es gilt , einem heranzlebenden Feind entgegenz-urücken. In
diesem Fall hatte die Stadt sich aber bereits übergeben
und die Bevölkerung dadurch also von weiterem Widerstand
abgesehen: die Stadt war durch unsere Truppen bereits besetzt.
Trotzdem fiel die Bevölkerung die Besatzung und die an¬
kommenden Truppen , welche durch eine anscheinend
freundliche Haltung irregeführt,  in Zügen und
Autos ankamen, von allen Seiten an und es wurde ein mörde¬
risches Feuer auf sie eröffnet . Das war also keine erlaubte
Kriegslist, sondern eine verräterische  Überrumpelungdurch
die b ü r g e r l i che Bevölkerung, ein um so verwerflichererüber¬
fall, als dieser früher schon vereinbart war und gleichzeitig nrit
dem Ausfall aus Antwerpen statthaben sollte.

Die Waffen wurden nicht sichtbar getragen, Frauen  und
junge Mädchen  nahmen cm dem Gefecht teil und stachen
den Verwundeten die Augen aus. — Das barba¬
rische Auftreten der belgischen Bevölkerung in fast allen von
uns besetzten Teilen des Landes hat uns nicht allein das Recht
zu strengen Maßregeln gegeben, sondern uns im Interesse der
Selbsterhaltung dazu gezwungen.  Der intensive Wider¬
stand der BevMerung geht auch daraus hervor, Latz in Löwen
mehr als 24 Stunden zur Unterdrückung des Aufstandes nötig
waren.

Daß bei diesen Gefechten ein großer Teil der Stadt zer¬
stört worden ist, tut uns sehr leid : solche Folgen lagen selbst¬
redend nicht in unserer Absicht, können aber bei dem schänd¬
lichen gegen uns geführten Franktireurkrieg nicht vermieden
werden. Wer den gutmütigen  Charakter unserer Truppen
kennt, wird nicht im Ernst behaupten können, daß sie zu un¬
nötiger oder sogar mutwilliger Vernichtung geneigt seien.

Die ganze Verantwortung für das Geschehene trägt die
belgische Bevölkerung , die sich selbst  außerhalb von
Recht und Gesetz gestellt, und die belgische Regierung,
die mit verbrecherischer Leichtfertigkeit  die Be¬
völkerung mit Anweisungen dem Völkerrecht zum Trotz ver¬
sehen und zu Widerstand angetrieben hat und die auch nach
unseren erneuten Warnungen nach dem Fall Lüttichs nichts
getan hat, um sie zu einem friedlicheren Verhalten anzu¬
spornen. ^

Aus dem reichen Ikaterial , das sich zur Bekräftigung des
amtlichen Berichts anführen ließe, sei ferner noch mitgeteilt,
was der Kommandant von Löwen, Nlajor v. Manteuffel,
einem holländischen  Blatt als Ergebnis seiner Unter¬
suchungen zur Veröffentlichung mitteilen liest. Es heißt da
(laut „Rh.-Westf. Ztg.") :

„Belgische Truppen  hatten sich in den Häusern der

Die Wege nach Paris»
i.

Erquelines - Compisgne.
Zur Stunde befinden sich einige Millionen tüchtiger

deutscher Fußgänger auf dem Wege nach Paris , und es kann
sein- daß sie auch ein paar tausend befreundete Österreicher
zu dem weiten Ausflug emgeladen haben. Natürlich stellten
die französischen Nord- und Ostbahnen den Betrieb ein, da
sie den Verkehr doch nicht hätten bewältigen können. Man
reift also per pedes und hoch zu Roß, fährt auch per Auto
oder Protzkasten. Es ist heiß un!d geht noch heißer her ; aber
man sieht viel schönes Land, viel aide Städte . Als hätten sie
nichts anderes zu tun und als wäre der Tornister noch nicht
schwer genug — der Baedeker von Frankreich „Nord-Gst" ist
ausverkauft.

Sie haben recht, die tapferen Junigens ; wo es keine
Franktireurs gibt, kommt kein Kunstwerk durch sie in Gefahr.
Auch 1870/71 halben ihre Väter nirgends unnütze Ver¬
wüstung angerichtet. Kein Turenne kommandiert diesen
„Barbaren ", von keiner Schloßruine wirld man ihnen sagen,
daß, wie beim Heidelberger Schloß französische Truppen , hier
deutsche die mutwilligen Zerstörer waren . Folgen wir
unseren Helden auf dem Siegeszuge , auf den drei großen
Wegen, die sie demselben Ziele zuführen — über Mszitzres-
Reims und über Mle -Amiens morgen, über ErquelineS-
Cvmpisgne heute.

In,der Nacht zum 2. August war 's, nach dem ersten
französischen Mo'bilisationstage , daß wir zum letzten Male
die Grenze von Jeumont nach Erquelines überschritten, zu
Fuß , inmitten .Tausender ausgewiesener und vielfach miß¬
handelter Deutschen — vor den deutschen Truppen wird die
rabiate Grenzbevölkerung, die sich damals den Wehrlosen
gegenüber so tapfer zeigte, feige auSgeriffen sein. In umge¬
kehrter Richtung, Erquelines -Jeumont , ziehen wir in Ge¬
danken wieder in Frankreich ein. Von dem backsteinernen
Jeumont mit seinen Schmuggelapachen nicht zn reden — wir

Samstag , 3 . September 1914. Nr. 4X4»

Bürger  von Löwen versteckt und sich dort um gekleidet,
um nachts den Stab  von Löwen, der sich in der Station
befand, zu überrumpeln. Als Beweis dafür liest der deutsche
Major mich die beiden belgischen Maschinengewehre sehen.
Außerdem hat er mir verschiedene belgische Tote gezeigt, die
unter ihrer bürgerlichen  Kleidung die Unterkleider
der belgischen Militärs trugen. Zwei derselben trugen unter
ihren blauleinenen Bauerimnzügen noch eine vollständtge
belgische Militäruniform.

Eine weitere amtliche Äußerung.
W . T.-B. Berlin , 4. Sept . (Amtlich.) Belgien verbreitet

amtlich falsche Darstellungen über die Vorgänge, denen die
Stadt Löwen  zum Opfer fiel. Deutsche Truppen seien durch
einen Ausfall aus Antwerpen zurückgeworfen und von der
deutschen Besatzung Löwens irrtümlich beschossen worden. Da¬
durch sei ein Kampf in Löwen entstanden. Die Ereignisse be¬
weisen einwandfrei,  Last die Deutschen den belgischen
Ausfall zurückgewiesenhaben. Während dieses Kampfes vor
Antwerpen erfolgte in Löwen an vielen Stellen em zweifel¬
los o raan iif i er i es? überfall  auf deutsche Zurück¬
gebliebene, nachdem  bereits über 24 'Stunden ein schein¬
bar freundlicher  Verkehr zwischen den deutschen Truppen
und den Stadtbewohnern sich angebahnt hatte. Der überfall
traf zunächst hauptsächlich ein Landsturmbataillon, also ältere,
ruhige Leute, selbst Familienväter , ferner zurückgeblieven-
Teile des Stabes eines Generalkommandos sowie Kolonnen.
Die Deutschen hatten zahlreiche  Verwundete und Tote.
Sie gewannen indes die überhand durch neue mit der Bahn
eintreffende Truppen, die bei der Einfahrt und auf dem
Bahnhofsplatz mit Feuer empfangen wurden. Die Unter¬
suchung  über Einzelheiten ist im Gange, das Ergebnis wird
veröffentlicht werden. Die Wahrheit des vorstehend Mitge¬
teilten ist über jeden Zweifel erhaben.  Das Rat¬
haus ist vor der Feuersbrunst gerettet worden. Weitere Ver¬
suche, zu löschen, blieben erfolglos.

Die deutsche Verwaltung in Lüttich.
bä . Lüttich, 4. Sept . Die einheimische Bevölkerung in

Lüttich hat sich, wie ankommende deutsche Reisende berichten,
bereits beruhigt und sich an das deutsche Regiment
gewohnt,  das ausgezeichnet und ohne jede Schwie-
ri g ke t t arbeitet . Belgische Polizisten im Verein mit bel¬
gischen Bürgergardisten und deutschen Landsturm¬
männern  halten die Ordnung in der Stadt aufrecht.

Ein Schuß aus unseren „Brummern ".
Die „Nordü. Allg. Ztg." schreibt: Wenn ein Kampfmittel

des deutschen Heeres ein ganz besonderes Recht auf Volks¬
tümlichkeit geltend machen kann, so sind es die trotz ihrer
gewaltigen Größe versteckt gebliebenen 42-Zentimeter -Mörser.
Schon der ihnen beigelegte Ehrenname , der „Brummer ", be¬
weist, wie sehr diese Volkstümlichkeitbereits erreicht ist. Man
kann sich nicht wundern, daß ein Schutz, der ein Gewicht von
8 Zentnern weit über eine deutsche Meile sicher zum Ziel
schleudert, einen Luftdruck verursacht, der in weitem Umkreis
alles in die Luft bläst. Auch haben die Berichte gelehrt, daß
das Geschoß, wenn es den Mörser verlassen hat, nur durch
das Durchschneiden der Luft ein starkes Geräusch verursacht.

Die Aufstellung erbeuteter Geschütze in Stuttgart.
W. T .-B. Stuttgart , 4. Sept . (Nichtamtlich.) Unter

großem Jubel der Bevölkerung wurden heute vormittag die
von württembergischen Truppen bei L o n g w h erbeuteten
26 Geschütze von der Rampe an der Bahnhofstraße in den
Schlosthof übergeführt . Die mit Baumzweigen und Blumen
geschmückten Geschütze wurden von den deutschen Ersatzmann-
schaften gezogen. Eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge bildete Spalier . Der König , die Königin,  die
Herzogin Robert, der stellvertretende General , kommandieren¬
der General Hügel, der Kriegsminister Marchthaler und
General v. Scharpff erwarteten die Kriegstrophäen im Schloß¬
hof. Der König besichtigte eingehend die in drei Reihen auf¬
gestellten Geschütze? Die im Schloßhof, angesammekte Menge
sang patriotische Lieder. Nach der Abfahrt des Königs¬
paares , die unter begeisterten Kundgebungen der Menge er¬
folgte, wurde das Publikum zur Besichtigung zugelassen. Die
graublau angestrichenen Geschütze sind alle fast gar nicht
beschädigt.

Französische Schanzarbeiten schon vor dem Kriege!
IV. T --B . Straßburg i. E., 4. Sept . (Nichtamtlich.) Ein

katholischer Pfarrer in den Vogesen, von dem der „Elsässer"
besonders hervorhebt, daß er durchaus nicht im Verdacht stehe,
für französischesWesen keine Sympathien zu haben, teilt dem
genannten Blatte mit, die Franzosen hätten schon vor unserer
Mobilmachung auf den Vogesenkämmen Schanzarbeiten,
borgenommen, und zwar da und dort auch auf deutschem
Gebiet  unter Anwendung von Betonarbeiten.  Wenn

wünschen unserem schlimmsten Feinde nicht, in Maübeuge,
der ersten größeren Stadt aus der Pariser Route, auch nur
a'bgemalt zu hängen. Mögen unsere Eroberer , die noch von
Namur her das Knallen der 42 - Zentimeter - Büchsen
in den Ohren hatten , einen üblen Eindruck von dieser ersten
gallischen Garnison erhalten haben! Maubeuge will zu den
Festungen ersten Ranges zählen — seine Forts sollen schnel¬
ler aufgeflogen sein als die von Lüttich — es will auch über
26 000 Einwohner zählen. Jedenfalls beschränken sich die
Sehenswürdigkeiten auf ein paar Eisengießereien, deren
Hochöfen nachts den Himmel röten . Daß sofort der Weiter¬
marsch angeordnet wurde, wird auch dem faulsten Rekruten
sofort eingeleuchteit hüben.

An einem halben Dutzend Städtchen vorbei, Häutmont,
Aulnohe, Landreeies, Le Cateau , Busigny und Bohain , die
alle nicht viel besagen wollen und sich mit bescheidenerKera¬
mik- untd Metallindustrie begnügen, haben die Truppen die
78 Kilometer lange Strecke schnell zurückgelegt bis nach
Süint -Quentin , wo sie in siegreicher Schlacht den Feind
weiter zurückwarsen. St . Quentin darf Anspruch machen,
schon etwas zivilisierteren Anforderungen zu entsprechen —
icS hat Champs-Elysees wie Paris , öder beinahe, und wenn
auch seine 50 000 Einwohner meist Arbeiter in den Leinen»
Wirkereien sind, die ihm zu Wohlstand verhalfen, herrscht
schon ein höherer provinzialer Ton. Der geheiligte römische
Senatorssöhn St . Ouentinus , dessen Gebeine in der ehrwür¬
digen gotischen Kirche ruhen , schützte seine Stadt nicht vor
wiederholten Belagerungen ; Admiral von Coligny, den
Kaiser Wilhelm gern zu seinen Ahnen zählte, widerstand hier
tapfer, aber umsonst Philipp II . — vor seinem Denkmal sind
die Preußen darum doch mit Respekt Vovübevgezoigen. Im
Januar 1871 lieferte Göben hier Faidherbes Nordarmee sieg¬
reich eine zweitägige Schlecht. Hat man die hübsche Fassade
des aus döm 15. Jahrhundert stammenden Rathauses im
Ogivalstil, den klösterlichen Palast Fervaques , die Bibliothek,
und das Museum LScuyer mit reizvollen Aquarells von
Quentin La Tour bewundert , dann darf man weiterziehen,
auch wenn keine kriegerischen Trompeten blasen.

sein Bericht den Tatsachen entspricht, dann kann die Beha^
tung , die Franzosen hätten den Krieg nicht gewünscht, wj*
leicht auf die breiten Massen, aber auf keinen Fall aus
leitenden Kreise Anwendung finden.
Das Verhalten der oberclsäffischen Geistlichen einwandstk>

IV. T.-B. Straßburg i. E., 4. Sept . Der kommandieret
General v. Deimling hat an den Bischof von  S t r aiS'
bürg  folgendes Schreiben gerichtet: „Ew. Eminenz beeh»
ich mich, auf das grfl. Schreiben vom 17. August ergebenst i]
erwidern, daß Fälle, wonach sich G e i st l i che während "s
Kämpfe des 15. Armeekorps im Elsaß einer Inkorrekt^
schuldig gemacht hätten , mir nicht bekannt geworden sind."

Die Gefangennahme oberelsäffischer Beamter durch die
Franzosen.

IV. T.-B. Straßlmrg , 4. Sept . Von den Franzosen
genommen wurden dem „Elsässer" zufolge der Strafanstalt^
inspektor Brockhaus  in Ensisheim und der KreishaUs
inspektor T r o ß b a ch in Altkirch. Über ihren Verbleib ist W
heute noch nichts bekannt.

Phantastische Gerüchte in München.
IV. T.-B. München, 4. Sept . (Nichtamtlich) ®'!

„Korrespondenz Hoffmann " meldet : Das stellvertretend
Generalkommando gibt bekannt : In München ist das GerM
verbreitet , daß der Kronprinz von Bayern öci’
wundet und gefangen  genommen sei. Die Phantast
der Leute, die solche Gerüchte in Umlauf setzen, ist wirklst
staunenswert . Es ist wohl kaum nötig, hinzuzufügen , daß
den Gerüchten kein wahres Wort  ist.

An den Pranger mit den schamlosen Weibern.
München, 4. Sept . Allgemein ist hier die Entrüstust

darüber , daß sich sogar im braven, opferfreudigen Münchs
einige Dirnen und hysterische Weiber  fanden , toeW
französischeGefangene zu Schleißheim mit Tabak, Geld up
Blumen überhäuften . Das Generalkommando des 1. bayelf
schen Armeekorps wird ihre Namen  den Zeitungen mitte''
len und erläßt außerdem ein strenges Verbot gegen ^
Photographieren der Gefangenen durch Berufs - und Lied
Haberphotographen.

Auszeichnung des Generals v. Hoiningen.
IV. T.-B. Karlsruhe , 5. Sept . Der Kaiser hat dem ko^

mandierenden General des 14. Armeekorps v. Hoininget
gen. Hüne, unter wärmster Anerkennung geleisteter Diens"
und hervorragender Erfolge in der Führung seiner Armee t>5'
dem Feind die Auszeichnung des Eisernen Kreuzt
1. Klasse  verliehen.

Zur Behandlung der englischen Gefangenen . .
IV. T.-B. Berlin , 5. Sept . (Nichtamtlich) Das „B. %■

berichtet aus A m st e r d a m : Ein Amerikaner, der von Mo»'
nach Brüssel durch die von den deutschen Truppen besetzte'
Gebiete fuhr , erzählte dem „Daily Telegraph ", ex  habe $
sehen, daß die englischen Gefangenen sehr gut behänd»
würden. Das einzige Unangenehme sei, daß die Deutschs
sich über sie l u st i g machten.

Gefangene für die Moorkultivicrung!
Gefangene Russen in großer Zahl find, wie wir eine

nach hier gerichteten Briefe entnehmen, in Ostfriesland unt»
gebracht und sollen dort zur Kultivierung der Moore W'
Wendung finden. — So ist's recht!

Weitere englische Truppcnaufstellungon.
IV. T.-B. Berlin , 8. Sept . (Nichtamtlich) LlstZ Q st

ende  wird dem „Lokalanzeiger" gemeldet, daß englis<§
Truppen mit unbekannter Bestimmung von dort aögegaM
seien. In England werden fünf  Bataillone gebildet, welch
sich ausschließlich aus früheren Schülern der lateinische'
Schule und Studierenden zusammensetzten. Australie
hat weitere 10 000 Mann zugesagt. Englische Blätter melde
ferner , daß ein großer Teil der U Ist er fre i w i ll r g e
unter ihren eigenen Offizieren bei der englischen Armee j’(
zur Dienstnahme melden.
Die Heranziehung von kanadischenund australischen HW'

truppen durch England.
O Rom, 5. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Über London ^

fährt der „Corriere della Sera ", daß bereits 40 000 toW
trainierte Kanadier und Australier  sowie zahlreu?
südafrikanische Stämme ans dem Wege nach dem Kriegsscha«
platz seien. Feldmarschall Lord Roberts soll erklärt hab^
daß viele hunderttausend Mann nach dem Festland entsend»
werden müßten.

Die neue englische Verlustliste. b
W. T.-B. London, 5. Sept . (Nichtamtlich) Das Prw

bur eau gibt eine weitere vom britischen Hauptquartier ^ü^

Ein Feudalschloß, das imposanteste ganz Frankrc '^
winkt mit seinem 63 Meter hohen Turm und 7 Meter di^
Mauern , das Chateau de Couch, das aus dem 13. Jah " l§
dert stammt und durch einen 28 Kilometer Sangen unh,
irdischen .Weg mit dem heutigen befestigten Lager von
verbunden ist. „Boy ne suys , neprinoe , ne duc , necO &̂
aussy — je suys le Sire de Coucy " („Nicht Äöniig
nicht Fürst , nicht Herzog und nicht Graf — ich bin 'der
von Coucy"), lautete die stolze Devise. Auch von den °
Ecktüvmen, die früher die sehr reiche und von Mazarin,^
schleifte Ritterburg umstanden, mögen heute die Dentis
Wache halten und weithin, bis Compiegne, das .Lam-d stv
schauen. Die Städtchen Chauny und Nohon, wo dir
dvale an Karls des Großen Krönung und Hugo PL
Königswahl erinnert , wo auch Calvin geboren wurde, lc>̂
entlang der großen Nahnlinie nach CompiLgne hmüder,
waldumschlossenen Königs- und Kaiserrasideng, !vo die
schwärmende preußische Kavallerie 80 Kilometer von^ +■ #
Halt machte, bis der rechte Flüge! der französischen Osta" ^
in des Kaisers Gegentvart Mischen Reims und Verdun I
wärts geworsen war.

Gabriel hatte für Ludwig XV . wrt Kölonrmdcnstn
Pariser Palais -Royal ^das schöne Parkschloß errichtet' ^
für Ludwig-Philipp und. Napoleon III . ausgebaut wustde ^
heute als Museum mit historischen Saalsluchten,
Salon des Fleurs , dem vos: Girodet ausigemalten
zimmer der Kaiserinnen , dem gobelinbehangenen Musn)
Ludwigs XVI ., der Bibliothek Napoleons I ., dem Ber-ch^
s>c»al iim Stil Ludwigs XV ., dem von Sauvage/dekvr ^ ^
Familiensalon , den heimatlichen Boudoirs Marie Anteist^ r'
und den mit RulhLnKschen und CoypelschenGemälden
reich auSgestatteten Galerien stniseren Kriegern, falls
Apollo zuweilen einen Ruhetag gönnt, diesekbe 8 *̂ ^
reiten wird, wie 1871 ihren Vatevn der Besuch des auch ^
zum Kaiserpalast gewordenen Schlosses von Versailles- ^

feiert, währendhatte Eugente ihre glänzenden Feste gefeiert
leon, der indolente, weder auf die warnenden
Berliner Attaches Oberstleutnants Stoffel noch die vsp
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rnittelte Verlustliste bekannt, in welcher 18 Offiziere und 62
Unieroffizrere und Mannschaften als tot,  78 Offiziere und
312 Unteroffiziere und Mannschaften als verwundet  und
i>6 Offiziere und 4672 Unteroffiziere und Mannschaften als
vermißt  aufgeführt werden. Von den Vermißten befin¬
den sich 2882 wahrscheinlichin den verschiedenenLazaretten.

Die Flucht der französischen Aristokratie aus Paris.
Dreifache Lebensmittelpreise,

hd. Rom, 4. Sept . Der Pariser Korrespondent der
„Tribuna"  schildert sehr anschaulich in einem Brief vom
1. September die Flucht der gesamten Aristokratie aus den
Pariser Vorstädten, namentlich aus St . Germain und St.
Honore. Sie entflohen auf Automobilen, die hoch bepackt
waren mit Koffern und Hausgeräten , nach dem Süden.
Gleichzeitig sind zahlreiche Flüchtlinge aus den Departements
Du Nord, Pas de Calais und anderen in Paris eingetroffen.
Sie wurden einstweilen gespeist und untergebracht. Bald be¬
gann der Kampf um die Lebensmittel;  in wenigen
Stunden waren alle Geschäfte leer,  selbst das große
Lebensmittelhaus P o t i n mußte schließen. In den Wirts¬
häusern stiegen die Preise fast um das Dreifache.

Zur Lage in Paris.
XX Köln, 5. Sept . (Erg. Drahtbericht ) Von der hol¬

ländischen Grenze wird der „Köln. Ztg." gerneldet: Die
Pariser Meldungen werden immer kärglicher,  nachdem
die Telegraph enve l̂ b i n dungen nach 'England
nicht mehr arbeiten . Die kurzen Londoner Telegramme über
Paris sind lcdMich Fun ke n s p rüche . Wie miiMteilt
wird, sind alle französischen Militävsachv-rständigen ein-
wütig  der Meinung , daß der französische Offensivvorstvß
ein Fehler gewesen sei. Es sei wahrscheinlich, daß einzelne
Bahnlinien bereits von den Deutschen benutzt  werden.

Der Ehrgeiz der französischen Flieger.
Amsterdam, 3. Sept . Nach dem „Daily Telegraph " haben

die französischen Flieger in Paris , die täglich zum Auf¬
klärungsdienst ausziehen , einen neuen W e t t ka m p f unter¬
einander begonnen, nämlich: wer jeden Tag die meisten
Kugellöcher  in seinem Aeroplan hat. Die Löcher werden
mit einem Ring von roter Farbe bezeichnet. Das höchste sei
bis jetzt gewesen: 37 Löcher in einem Tag.

Ein deutscher Flieger über Belsort.o Rom, 5. Sept. (Eig. Drahtbericht) Nach einer hier
eingetrofsenen Meldung ist in der letzten Nacht ein deutscher
Flieger südwärts » er Belfort erschienen und hat m eh r e r e
Bomben  abgeworfen . Ob Schaden angerichtet wurde, ist
in denr Telegramm nicht gesagt.

Sedan schon am 27. August besetzt,
chj- Berlin , ö. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Nach einem der

„Tägl . Rundschau" zugegangenen Feldpostbriefe ist Sedan,
dessen Befestigungen bekanntlich nach 1871 geschleift wurden,
von unseren Truppen schon am 27. August besetzt worden, so
daß also in diesem Jahre deutsche Soldaten „Sedan " in
Sedan feiern konnten.

Sin Hilfsaufruf für die Ostpreußen.
W. T.-B- Berlin, 5. Sept . (Amtlich) Für di«

Ostpreußen wird ein vom Reichskanzler,  dessen
Stellvertreter , dem Minister des Innern , dem Ober-
Präsidenten der Provinz Ostpreußen v. Windheim, dem
Landesliauptmann v. Berg und dem Qberbürger-

.mwster von Königsberg Unterzeichneter Aufruf ver¬
öffentlicht, in dem es heißt : Herrlich hat sich in dieser
großen Zeit die Opferfreudigkeit  des deutschen
Volkes bewährt. Wo immer der Krieg Not verursacht,
taten sich alle Hände auf , um sie zu lindern . Nun hat
die barbarische Kriegsführung unseres Feindes im
Osten neue schwere Not  über unser Vaterland ge-
bracht Weite Strecken unserer gesegneten ost-
Preußischen Fluren waren vorübergehend vom Feinde

■besetzt und &  fast überall b arb arisch verwüst .et
worden. Viele unserer Landleute sind grausam hm-
semvrdet worden. Wer d-Qs nackte Leben gerettet hnt,
ist zumeist an den Bettelstab gebracht worden, namen-
losts Elend wurde so iiber Tausende Familien ge¬
bracht. Wohlan denn, liebe Mitbürger , laßt uns ihr
Leid als eigenes Mitempfinden. Helfet unseren armen
vom Haus und Hof vertriebenen Landsleuten , spende
ein jeder freudig ' nach seinen Kräften , jede, auch die
kleinste Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland wird
sicherlich freudig an unserem Werke mithelfen. Geht
doch durch diese, ftir unser teures Vaterland so schwere,
aber auch so aroße und gewaltige Zeit nur ein Ge-

danke: „Einer für alle, alle für einen". —- Diesen
Aufruf des Oberbürgermeisters der alten ostpreußischen
Krönungsstadt , der sich an .die  Königsberger und die
Preußen wendet, nehmen wir für das ganze  deutsche
Vaterland  und für jeden einzelnen Deutschen auf.
Es gilt , den Dank  des Vaterlandes abzustatten an
die, die auf der Wacht im Osten standen. Beiträge
werden von der Reichsbank und sämtlichen Nebenstellen
cntgegengenommen. Zahlungen sind zu machen auf
das Konto der Kriegsleidenden in Ostpreußen.

Fürsorge für die Flüchtlings aus Ostpreußen.
Berlin , 4. Sept . Die Ostpreußen Groß -Berlins haben

eine zweite Besprechung im Lehrervereinshause gehabt, zu der
auch Flüchtlinge sehr zahlreich erschienen waren . Viel ist
schon geschehen, aber immer neuen Anforderungen ist zu ge¬
nügen . Aus der Versammlung wurde sofort eine Anzahl
Wohnungen kostenlos angeboten. Für die verschiedenen Be¬
zirke Groß -Berlins sind Vertrauensmänner gewählt worden.
Eine Versammlung der aus Belgien vertriebenen Deutschen.

Berlin , 4. Sept . Im großen Saale des Berliner Lehrer¬
vereinshauses versammelte sich gestern nachmittag eine große
Anzahl der aus Belgien ausgewiesenen Deutschen, um über
ihre augenblicklicheLage zu beraten . Nach einer Ansprache
des Reichskommissars I u st wurde eine Kommission gewählt,
die sich aus Herren der verschiedenen größeren Zentren
Belgiens zusammenseht und das eingegangene oder noch ein¬
gehende Material sichten, bearbeiten und schließlich an die
Behörden weitergeben soll.

Spanien mobilisiert gegen uns?
gg . Zürich, 23. Aug. Unser Berichterstatter teilt uns

mit : °Die Jnfanten  Don Alfvnso Und Don Pio von
Spanien haben in St . Moritz die telegraphische Aufforderung
erhalten , angesichts der Mobilmachung  in Spanien so¬
fort zu chren Regimentern nach Madrid zurückzuikehren. Bei
ihrem Wschied von der Schweiz haben beßde Prinzen ihren
Bekannten «gegenüber nicht den geriNigsten Hehl gemacht, daß
„Spanien nicht anders könne,  als seinen Verpflich¬
tungen  gegenüber England 'und Frankreich  nach,
zukommen".

Ausweisung von 30 000 Rumänen aus
Veffarnbien.

# Bukarest, 5. Sept . Aus Vessarabien sind 30 606
Rumänen ausgewiesen worden.

Eia schwedischer Dampfer auf eine Mine gestoßen.
W- T .-B . London, 4. Sept . (Nichtamtlich.) Aus North-

chields wird vom 2. Sept . gemeldet: Heute nacht wurden der
Kapitän und 2 Mann der Besatzung von dem schwedischen
Dampfer „St . Paul " gelandet, der auf eine Mine in der
Nordsee  aufgefahren war und sank.  Der Kapitän und
die Mannschaft hatten gerade noch Zeit , die Rettungsboote
klar zu machen. Sie wurden von einem vorbeikommendcn
Schiff ausgenommen und nach dem Tyne verbracht. (Notiz
des W. T.-B.: Wie schon öfters erwähnt , kann es sich hier
nicht um deutsche, sondern nur um englische Minen
handeln .)

Verlustliste Nr. 14.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ver.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
. verm. — vermißt, gef. — gefangen.)

(Schluß .)
Infanterie -Regiment Nr. 147. Ltzck und Lötzcn.

1. Komp .: Otte tot. . ■■ ,
2. SoiitS . : Eins . Abmann beritt. ; ®crr. Glaser verw. ;

Harm tot : Hölscher verw.; Holzlehner tot ; Lalka verw.;
Wiater verw.

3. Komp .: Fähnrich Hoppe verw.
7. Komp .: Jeroschewski verw. ; Scheida verw.
11. Komp . : Kulkowski verw.

Infanterie -Regiment Nr . 149, Schncidcmühl.
9. Komp .: Unteroft . d. Res. Schneekuth tot.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 169.
8. Komp .: Weitaus verw. '
11. Komp .: Schwarzwälder verw.

Infanterie -Regiment Nr. 172, Neubreisach.
1. Komp .: Winkler verw.; . Werner verw.
2. Komp .: Gefr . Graßmann verw.
3. Komp .: Drafsen verw.
4. Komp .: Bott 2. verw.
8. Komp .: Hottlapp verw.
12. Komp .: Einj .-Freiw . Heffe verw.
Maschlnengewehrkompagnie:  Matter verw.

Garbejäger -Bataillon , Potsddm.
Reservekompagnie:  Michalak (Posen ) schwerv.

Jäger -Bataillon Nr. 2, Neustettin.
Radfahrer:  Obers . Müller (Nittel ) tot ; Knels tot.

Briefe des Generals Ducrot hörte, der den Strahburgern
Deutschensreundschaft vorwarf . Zuletzt wurden die Prunk-
Iwmächer 1901 vom Zaren Nikolaus bewohnt, der von Dün-
strchen nicht nach Paris zu kommen wagte, damit nicht aus
die Seekrankheit nihilistische Attentate folgten, der » er
damals schon mit dem Präsidenten Loubet und dem über¬
glücklichen Delcassä die Allianz gegen Deutschland ausbante:
Üe werden sich jetzt der Compitzgner Tage erinnern!

Draußen rm 15 090 Hektare umfassenden Park- und Wald
herrscht fteiere Luft, wandelt man Lust durch den schattigen
Lrubengang , den der Korse galant für seine Marie Luise
Herrichten ließ, damit sie Schönibrunn leichter vergesse. Die
dielen Golf - und Tennisplätze der Engländer , die hier eine
öchlreiche Sportkolonie unterhalten , sind schmählich verlassen,
l« t die besoldeten Tommys von der belgischen Grenze weg¬
gelaufen sind. Drüben steht auch der finstere Turm , in dem
Johanna von Arc gefangen sah und der an eine Frankreich
"icht minder verderbliche Zusammenarbeit mit den Briten
gemahnt. . .

Eine prächtige Waldstraße führt nach einem der schönsten
^ssd berühmtesten Schlösser Frankreichs, nach Pierrefonds,
uüt dessen Bau auf Felsengrund der ehrgeizige erste Ludwig

Orleans , Bruder Karls VI -, 1390 beginnen ließ und das
~te  Könige oft zu Belagerungen nötigte, bis Richelieu die
Äußeren Bollwerke dem ' Erdboden gleichmachen ließ. Noch
[Wüte bietet das unter Napoleon 777. restaurierte Schloß einen
^̂ ßssrtigen Anblick der Kunst dar, eine Zwingburg außen
L ^ s'Unen in ein Kleinod von Schönheit zu verwandeln.

D̂ cn an  Turmzinnen und Zackenmauern speien
. Meine Salamander das Regenwasser in die Tiefe — von
C ragenden Donjon werden deutsche Artilleristen die Wir-

^ Belagerungsgeschoffe auf die Pariser Vorwerke be-
in y Crt Trinen . Durch Wachesäle und Höfe gelangt man
>teia/E Optische, seltsam in einen Turm eingebaute Kapelle,
Ichön^ irpor zum „Saal der Ritter von der Tafelrunde " mit
^ Deckentvölbung und gelangt znm großen Saal , denr

der Preußen ", an dessen EinAcma die Statuen Karls

des Großen , Rolands , Turplns , Wilhelms von Orange und
Olivisrs von Elision stehen und den im Innern die Statuen
der neun „Preußen " der mittelalterlichen ßiomane schmücken,
der Sem 'iramis , Penthesilea nsw. Hier empfing
der Schloßherr zu großem Schmaus oder hielt auf der
Estrade Gericht ab. Bon den Wandmalereien sind leider
nicht Viole erhalten . Wünschen wir nur , daß die französischen
Territorialleute sich hier nicht zu längerem Widerstand ein-
nisteten, damit die deutschen Granaten nicht den von einem
Labyrinth von Gängen und Treppen durchzogenen Wunder¬
bau weiter beschädigen müssen: das befestigte Lager von
Laon — wehe der herrlichen gotischen Kathedrale ! — befindet
sich in nur geringer Entfernung , und bildet mit dem Fort
La FZre, dahinter die einstige Festung Soissons, die vorletzte
Verteidigungslinie von Paris , am Eingang des Otse-Dals.

Bis zur Hauptstadt ist es von diesem gesegneten Him¬
melsstrich an nur eine einzige, idyllische Promenade — tn
FriedenSzeit. Villers - Cotierets , wo Dumas - Vater seine
Drei Musketiere fechten ließ, Cräpy-en-ValoiÄ, Ermenon-
ville, das auf der stillen PcrppelinsÄ RousseauS Gebeine
hütete, bis die Girondisten ihren Philosophen ins Pantheon
ülberführten, Dammartin , Aulnah, Senlis : das sind reizende
Villenorte der vermögenden Pariser , die aber jetzt zumeist in
die Schweig ausgewändert sein sollen. . . . Unterbrochen
Wind das Waldgrün nur von den Fabrikschornsteinen des an
der Oise liegenden industriellen Ereil , wo sich insbesondere
die deutschen Niederlassungen befinden, SchuckeNt, Siemens
und Halske, Höchster Farbwerke ustv. — Opfer des Krieges.
Chantilly mit seinem Rennplatz und dem großartigen , von:
Duc d'Aumale dem Institut de France geschenkten
Renaissanceischlotz voller Kunstwerke wird dann der letzte
große Haltplatz vor dem Sturnt auf die Hauptstadt sein. In
der Nähe werden nufere langen Toms ausgestellt werden
und, wenn es sein muß, ihre funkelnden Geschosse nach dem
Eiffelturm hinüberfendenj, daß in der modrigen Basilika
von Saint -Denis die Stcinfärge der französischen Könige
erzittern werden. Karl Lahm.

Jäger -Bataillon Nr. 6, OelS.
1. Komp .: Hojka. (Gosliwagora ) tot ; Gefr . Kuschö

(Breslau ) leichtv. ; Blasig (Breslau ) .leichtv. ; Koichmreder
(Lindencrfähre ) leichtv. ; Steuer (Schwrentochlowitz) schwerv. ;
Gefr. Kramanz (Arnoldsdorf) tot ; Czapla (Trebttschtn) tot:
Hofmeister (Ober-Langenbielauh tot ; Malefta (Pischwitz)
verm.; Krzon (Moschcnitz) leichtv.; Baunert (Kätscher) verwg
Gefr . Datibor «Garden ) leichtv. ; Oben , d Res. Friedrich
(Breslau ) leichtv. ; Gerber (Breslau ) leichtv. ; Schutcr
(Ranken) leichtv.; Laube (Suhlau ) schwerv. ; Kuren iBres-
latsi leichtv. ; Obers, d. Res. Burgelt (Zobten) tot ; Gefr.
Franzki (Schönau) leichtv. ; Weiß (Kratka) leichtv. : Atzler
(Lauterbach) leichtv. ; Neuaebauer (Altwasser) leichtv. ; Wabner
(Auras ) leichtv. ; Ernst (Breslau ) leichtv. . . . .

2. Komv .: Oberj . d. Res. Soft (Liepgarten) schwerv. ;
Stausch (Seifrodau ) tot ; Iwan (Bwtwig ) leichtv. : Macha
(Hochkrctscbam) schwerv. ; Bauch (Klein-Ellgnth) leichtv. ; Stade

®KW"» . <5v «* %. ** *.
(Lankau) fdjitti
von Stünzner

Oberst .̂ drich" "7Stüfselsdorf ) schwerv.';' ' Gefr . Tomm
(Krummknie) tot ; Schneider (Lcutmannsöort ) tot ; Krnsche
(Grüningers ) tot ; Viola (Fricderickenhof) tot ; Tauber
cMetschkau) schwerv. ; Gohl (Groß -Kottulin ). leichtv. ; Gefr.
Mailänder (Niles Centre Cook, County Illinois , Nordamerika)
leichtv. ; Völkel (Pöpelwitz) leichtv. ; Klatte (Breslau ) ,verm . :
Anders (Jda - und Marienhütte ) verm. ; Bogatz (Kleintrink-
haus ) verm.; Hentschel (Alt-Rohrsdorf ) verm.; Sobotta 3.
(Gr .-Strehlitz ) verm. ; Gefr . Drechsler (Wuste-Grersdorst
leichtv. ; Bugla (Golowitz) schwerv. ; Schicht (Ober-Peilau)
leichtv. ; Meisner (Weißstein) vcrm. _ . . ,

4. Komp .: Wolfs 3. (Graben ) tot ; Sauer (Altwasser)
leichtv. ; Schirbcl (Schwoitsch) leichtv. ; Franz (ivriedtand)
leichtv. ; Zur (Bielschowitz) leichtv. ; Seifert (Tschechen!) tot:
Wolfs 1. (Floriansdorf ) leichtv. ; Geft . Steffens (Breslau)
leichtv.; Obers. Günther (Kosten) leichtv. , .

5. Komv .: Jendrock (Zielonkii) schwerv.; Mende (Komgs-
dorf) leichtv. ; Feldw. Ryborz (Dvidzen) schwer». ; Sydow
(Zollerndorf) schwerv. ; Hcusing (Wallendorf ) leichtv.

Kürassier-Regiment Nr . 1. Breslau.
3. Eskadr . : Gefr . Gruber verw.

Kürassier-Regiment Nr. 4, Münlter.
1. Eskadr . : Gefr . d. Res. Marhniak verw.
4. Eskadr . : Unteroff . Brand verw.

Dragoner -Regiment Nr . 10, AAenstein.
4. Eskadr . : Gefr . KolakowSki lNarcym ) tot ; Mrccht

(Wessolowen) tot ; Sadlowski (Kelbaßen) uerm. ,
6. Eskadr . : Oberleutn . Mühlemels «Braunschweig)

leichtv. ; Fischer (Groß -Gaudischkehmeii) tot ; Braun (Grün-
Hagen) tot ; Krause (Schor' chienen! tat : Moser «Göttkendorss
tot ; Dziomba (Randen ) schwerv. : Kraule (Groß-Kleeberg)
schwerv. ; Gefr . Schattkowski (Granden ) verm. ; Weaner
(Hirschfeld) verm.; Kondritz (Arnan ) verm.; Jwahn (Groß,
Mtkeim ) verm.; Zerta (Nispelsee) der.

Dragoner -Regiment Nr. 13» Metz.
1. Eskadr . : Müller verw.
3. Eskadr . : Niemcyer oerw.

Dragoncr -Reginlent Nr. 11. Colmar i. Elf.
Ersatzeskadr . : Gefr . Sigrist (Naippoltsweiler) tot.

Dragoner -Regiment Nr. 23» Darmstadt.
6. Eskadr . : Ofenloch verw.

Ncserve-Husaren -Negiment Nr. 2, Torgau.
1. Eskadr . : Unteroff . Grelck (Barmstedt ), tot ; Gefr.

Georgs (ZeuchfeM leichtv. : Gefr . Hering (Zeitz) schwerv. ;
Gefr . Schüler (Königswalde) leichtv. ; Kock (Stellingen)
lerchtv.

2. Eskadr .: Unteroff . Krampe leichtv.
Ulanen-Regrmcnt Nr. 1. Militsch und Ostrowo.

8. Eskadr .; Ulan Heilmänn verw.
Ulanen-Regimeut Nr. 6, Hanau.

3. Eskadr .: Gefr . Höhn (Hausen) tot : Ulan Georges
(Gelnhausen) tot ; Ulan Streicher (Lüderode) leichtv. ; Ulan
Vogt (Erfurt ) leichtv. : Ulan Pries (Plan ) letchl.

4. Eskadr .: Gefr . d. R. Schrimpf (Dedersdorf) verm.;
Ulan SlenZinner (Würzüurg) verm.

Maneu -Regiment Nr. 7. Saarbrücken.
3. Eskadr . : Vizewochtm . Erlach (Mingstimmen) tot;

Vizewachtm. Godcmann (Berlin ) schwerv.
4. Eskadr .: Gefr . d R . Rohr gef.

Ulanen-Regiment Nr. 8, Gumbinnen und Stallupönen.
1. Eskadr . : Ulan Klempert (Behrenbruch) leichtv. ; Man

Galbins verw.
8. Eskadr .: Leutn . d. R Löber (Derben) verm. ; Unter¬

off. d. R . Sternbacher (Träkehnen) verw.; Geft . Kleirrfold
(Schmeng) verw.

4. Eskadr .: Ulan Wessel (Silginnen ) lerchtv.; Ulan
Schokolowski (Loyden) bernr. : Ulan Lieck verw.

5. Eskadr .: Ulan Wallbrusch verw.
Ulanen-Regiment Nr. 11, Soarburg.

8. Eskadr .: Ulan Kalske (Pohlo) schwerv.
Ulanen-Regiment Nr? 14. Mörchingen.

3. Eskadr . : Leutn . Caesar (Posen) schwerv. ; Unteroff.
Waschen (Groß-Pankow) tot ; Unteroff. Staub (Holtvingen)
schwerv. ; Gefr. Koppe (Fümmelse) schwerv. ; Gefr. Ohmen
(Duisburg ) schwerv.; Gefr. Bäcker (Villau) schwerv.; Ulan
Caninenberg (Villingen) schwer». ; Ulan Schneider (©immer»
thal) beim ; Ulan Rönchen (Evingen) schiver».

Regiment Jäger zu Pferde Nr. 7» Trter.
2. Eskadr .: Nager .Lewcii verw.
3. Eskadr . : Sem . Gläser verw.
4. Eskadr . : Jäger Adler verw. ; Jäger Winkens verw.

Schweres Reservererter-Regiment Nr. 3. Niesenburg.
3. Eskadr .: Unteroff . d. R . Ohle (Hamburg) tot ; Gefr.

Röhrkasten (Klein-Heidocn) tot ; Gefr. Jedamski (Jablanken)
tot ; Kvnapin (Wanniglankcn) tot ; Berndr (Stavgard ) tot;
Miller (FÄkenhagen) tot ; Unteroff. d. R. Plett schwerv.; Geft.
Szynalski (Lonkozrnn) leicht».; Gefr. Schwalomski (Hamburg)
schwerv. ; Certa (Stubigotten ) leichtv.; Hamann (Hamburg)
leichtv.; Brünner (Hamburg) schwerv.

Kavalleric-Eriätzaütkilung. Karlsruhe.
Drag . d. R. Münz (Mannheim ) tot ; Gefr. d. R Pfettcher

(Büchig) leichtv. ; Unteroff. d. R. Gu-ndershetmer (Mannheim)
verm.: Gefp. d. R. Walter (Waldnrühlbach) verm. ; Gefr. d. R.
Beckeri (Güglingen ) verm. ; Gefr. d. R. Möchinger (Milten¬
berg) verm.; Drag . d. R. Großmann (An) verm. ; Drag . d. R.
Fleckstein (Mörchingen) verm.

2. Landwehr-Eskadron, Offenburg.
Unteroff. Meier gen. Boos (Menningen ) tot.

Feld-Artillerie -Regin»ent Nr. 5. Sprottau.
1. reitende Battr . : Res . Graf verw.

2. reitende Battr . : Kan . Diehl verw.
4. reitende Battr . : Geft . Müller verw.

Feldartillcrie -Rcgiment Nr. 8, Saarbrücken.
Reitende Abteilung:  Debras verw.; Jochunt

verw.; Kroll verw.
3. Batt . : Gefr . Meißner verw.; Sydekum verw.; Schäfer

verw.
6. Batt .: Geret verw.
Munitionskolonne:  Barasino verw.; Müller

verw. ; Landsturmunteroff . Schommer verw.
Feldartillcrie -Regiment Nr . 11, Fritzlar.

Stab der reitenden Abteilung:  Leutn.
Henrici (Soest) schwer». ; Greif (Mönchpfiffel) lerchtv.

1. reitende Batterie:  Koch (Kassel) verm.; Daniel
iMühlhauien i. Tbür .) leichtv. : Kirchmann (Halle-Trotha)
schwerv. ; Gutheil (Dahlherda ) leichtv. ; Weichhold (Achelstädt)
leichtv.

2. reitende Batterie:  Einj .-Freiw . Unteroff . Rud-
loff (Raguhnh leichtv.

3. reitende Batterie:  Friedrich (Nauendorf)leichtv.
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Koslowski verw.; Gefr. Snase

Urbanneck verw.; Vizcwachtm. Hildebrandt
Unteroff. Zink

Feldartilleric-Regiment Nr. 15. Saarburg und Mörchingcu.
1. Batt . : Gocker verw..
2. Batt . : Jinbs verw.
3. Batt . : Perlak verw.
Feldartillerie-Regiment Nr. 16, Königsberg i. Pr.
1. Batt . : Hoffmann verw.
3. Batt .: Bennewitz verw.; Frent verw.; Fcnd verw.;

Maas verw.; Reimann verw.
.4. Batt . : Faak verw.; Harder verw.; Neumann verw.
6. Batt . : Schmidtke verw.

Feldartillerie-Rcgimciit Nr. 24, Güstrow u. Neustrelitz.
Gefr . d. Res. Jarmuth verw.

Feldartilleric-Regiment Nr. 35, Deutsch-Eylau.
3. Batt . : Lcutn . Körnbach verw.; Engling 1. verw.

Feldartilleric-Regiment Nr. 36, Danzig.
Jankowski tot.

- Feldartillerie-Regiment Nr. 37, Insterburg.
Unteroff. Dowidat verw.; Partner leichtv.

Feldartilleric-Regiment Nr. 51, Straßüurg i. Elf.
6. Batt . : Zigau verw.

Fcldartillerie-Negiment Nr. 71» Graudcnz.
3. Batt . : Makowski tot.

Feldartilleric-Regiment Nr. 72, Prenß. Stargard.
1. Batt . : Temp tot.
2. Batl . : Rüdiger tot;

verw.
3. Batt.

leichtv.
Leichte Mu n i ttonskolonne

verw. ; Hänicke verw.
Landwchrfcldartillcrie-Abteilung, Königsberg i. Pr.
1. Batt . : Hauptm . Mückcnberger (Braunsberg ) schwerv,;

Unteroff. Schmidt (Rogainen ) schwerv. ; Unteroff. Krüger
(Königsberg) schwerv. ; Unteroff. Gutzeit schwerv. ; Unteron.
Ewcrt (Pobethen) leichtv. ; Unteroff. Graewenbagen
(Malchowen) leichtv. ; Unteroff. Kamninski (Gellobien)
leichtv. ; Unteroff. Hevdecker (Fricdken) schwerv. ; Lockau
(Ilmsdorf ) schwerv. ;' Klein (Friedlaiidh leichtv. ; Hoffmann
iElisenhof1 schwerv . ; Stöpke (Luisehof) schwerv. ; Lrpeckl
Dobrizyü , schwerv. ; Rief; (Wetzkellen) schwerv. ; Schwarz

(Insterburg ) schwerv; Gluch (Lumen) schwerv. ; Weißenberg
Popebnen) schwerv. ; Beisel (Schugsten) schwerv. ; Schrrmacher
Huschneich schwerv. ; Neumann (Gr . Dir .chkeim) schwerv. ;
Nikolaus (Königsberg) vcrm.; Nadelni (Aweiden) tot;
Schröder (Neusaß-Scheer) tot ; Schlobinski (Pogayen ) tot;
Wtchert (Mizehnen) tot ; Woelk (Königsberg) tot ; Witt (Rach-
,'itten ) tot ; Hackelberg (Stallnpönen ) , tot ; Stadthaus
(Lekowgen) tot ; Thiergart (Königsberg schwerv. ; ^ assarge
(Klein-Saalen ) leichtv. : Klingenberg (Lmginen ) schwerv.;
Steinbachcr (Auxkellen) lcickiv. ; Gesr. Nikolaus (Bischon--
burg) leichtv. : Gefr . Bauingart (Sporwitten ) schwerv. ; Dha,-
meher (Mollwichken) schwerv. ; Saager (Perwilten ) schwerv.;
Krüger (Clangartcn , leichtv. ; Schipper (Ludwigswalde)
fairf-!'- • 1 i ichtv. ; Jordzembarki
(Sellmauen ) ^ leichtv. ; Faust (Szillenberg ) verm.; Kahn
(Krcuzbcrg) verm. ; Hoffmann (Noraehnen) leichtv̂ Kaht
(Witkuhnen) leichtv. ; Fuchs (Groß -Peisten ) leichtv. ; Clemarz
;Königsberg ) schwerv. ; Rantenherz (Erdmanshos ) schwerv. ;
Preutz (Giesen) schwerv. ; Holz (Klingenberg.! leichtv.

2. Batt . : Oberleutn . Möller (Adl.-Ramter ) leichtv.;
Leutn . Kreyher (Minden i. W.) schwerv; UnteroZ . Saalau
(Königsberg schwerv.; Unteroff . , GehFiaar tGallaarben
schwerv. : Gefr . Radke (Wickbold) tat ; Rudnick ^ >ublienen
tot ; Volkmann (Klingenberg) tot : Pfeiffer 1. (Königsberg)
tot ; Kreutzberger (Orschcnl' tot ; Gesr. Bogdahn (Ludwigs¬
walde) 'chwerv. ; Gefr . Dcmbinskt, (Iurgaitschen ) schwerv. ;
Gefr . Boosch (Königsberg) schwerv.; Gefr . Haaskc (Marien-
bagen) leichtv. : Hertwig (Schmiedeberg) schwerv. ; Sachsze
(Königsberg) leichtv. ; Rohde (Königsberg) ichwerv. ; Kanditt
(Sandbof ) schwerv. ; Arndt (Sellen ) leichtv. ,̂ Augustin ^ Alt-
Juch ' leichtv. ; Sinz (Königsberg) schwerv,: « -chwenz(Königs¬
berg) verm.; Sommer (Königsberg) leichtv. ; Stolzenberg
(Abbau) leichtv. ; Basenau (Rogalwalde) leichtv.

Reserve-Fntzartillerie -Regiment Nr . 3.
3. Komp .: Obergefr . Bupser verw.

Fnßartillcrie-Rcqimcnt Nr. 4, Magdeburg.
7. Batt .: Klein verw.

Fußartilleric-Ncgimcnt Nr. 11, Thor«.
Leichte Munitionskolonne:  Breithaupt verw.

Pionier-Bataillon Nr. 11. Hannoversch-Mündcm
2. F e l d p i o n i e r ko m p a g n I e : Krug (Reichen-

fachsen) tot.
Pionier-Bataillon Nr. 15, Straßburg r. Elf.

2.' F e l dko m p a g n i e : Leutn. Graßhofs schwerv.:
Grund (Zehdenick) schwerv.; Unterofs. Kuhnen (Helmstedt)
leichtv.; Frantz (Maiscngott ) verm. ; Gefr . Schoener (Ober-
hofcnb verm. ; Lasse (Giebichcnhcim) verm. ; Vizescldw.
(Leobschütz) leichtv.

Fcld-Gendarmerre. „ .
Gendarmerieoberwachtm. Robrade (Groningen)

1. Armeekorps. Feldlazarett 10, Königsberg.
Trainferg . Kluck (HeinriÄswalde ) schwerv.

Bczirkskonrmnndo Allcnstcin.
Omilian verw.

Landsturm-Bataillon Hlrschbcrg.
3. Koin  v. : Gefr . Glatz verw.

Landsturm-Bataillon Memel.
1. Komp .: Gefr . Verszils tot.

Landsturm-Bataillon 3, Tilsit. -
3. Komp .: Bublis (Kamschen) tot ; Augat (Vaaeldicnen)

leichtv. _ _
Verluste durch Krankheiten.

Füsilier-Regiment Rr. 39, Düsseldorf.
4. Komp:  Unteroff . d. Res. Röttges tot.

Jnfanterie-Rcaiment Nr. 175, Graudcnz «. Ortclsburg
9. Komp .: Gefr . Jörgensen tot.

Jäger-Bataillon Nr. 1, OrtclSburg.
1. Komp .: Zielinski tot.

2. Landstnrm-Jnfanterie -Bataillon, Mosbach.
Ullmer (Adelfeld) tot.

Berichtigung zu früheren Verlustlisten
Infanterie -Regiment Nr. 27, Holberstadt

5. Komp .: Lenin , d. Res. Nauschenbachnicht tot, sondern
schwer verwundet.

Grenadier-Regiment Nr. 5, Danzig.
Ludjai (Danzig ) bisher vermißt , ist verwundet.

Jilfantcric-Regiment Nr. 27, Halberstabt.
1. Komp .: Martens (Magdeburg) bisher vermißt , ist

verwundet ; Schwaneberg (Magdeburg ) bisher , vermißt , ist
verwundet ; Gefr . Thiele (Gr . Germerslebenl, bisher vermißt,
ist verwundet. ^ , >

2. Komp .: Gefr . d. Res. Biedermann (Allmenhamen)
bisher vermißt, ist verwundet : Hecht (Magdeburg ) bisher
vermißt , ist verwundet ; Mainda (Oberheiduk) bisher vermißt,
ist verwundet. . .

3. Ko m p.: Braune bisher vermißt , ist verwundet ; Hadas
lHalle n. S .) bisher vermißt , ist verwundet ; Deep (Eisleben)
bisher vermißt , ist verwundet ; Straßburg (Halle a. S .) nicht

i rot, sondern verwundet. t , _ ,
4. Komp .: Ebert bisher vermißt, ist verwundet ; Specht

(Lapetz) bisher vermißt , ist verwundet. .„ <
5 Komp . : Gefr . d. Res. Lutz (Eichhof) bisher vermißt,

ist verwundet ; Mrowitz (Rechald) bisher vermißt, ist ver¬
wundet ; Vizefeldw. Reichelt (Müncheberg bisher vermißt,
ist verwundet ; Robert (Magdeburg) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Gefr . d. Res. Schütze .(Kühwerden) bisher vermißt,
ist verwundet. „

6. K o uftp. : Unterofs. d. Res. Flott bisher vermißt , ist
verwundet ; Meyer bisyer vermißt, ist verwundet.

7. Komp .: Postel (Wittenberg ) bisher vermißt , ist ver¬
wundet; Schulze 2. (Pcritzich) bisher vermißt, ist verwundet.

Modler

leichtv.

8. Komp .:Fruth bisher vermißt, ist verwundet ; Maletzki
(Großoriier ) bisher vermißt , ist verwundet ; Voigt (Magde¬
burg ) bisher vermißt, ist verwundet.

9. Komp .: Eichler (Moskau) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Lehmann (Klein-Gasteroch) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Liffo (Berlin ) bisher verwundet, ist tot ; Mika
(Mietzna) nicht tot, sondern verwundet ; Schulze (Quedlinburg)
bisher vermißt, ist verwundet ; Steinbcrg sEisleben) bisher
vermißt, ist verwundet ; Lhielecke bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Thormann kStröbeck) bisher vermißt , ist verwundet.

11. Komp .: Möller (Oueiß ) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Zehnpfund (Magdeburg) bisher vermißt, ist ver¬
wundet.

Füsilier -Regiment Nr . 33, Gumbinnen
3. Komp .: Brenneisen (Bartzkehmcn) nicht tot, sondern

verwundet.
7. Komp .: Hufenbach (Schakuhnen) bisher vermißt , ist

verwundet ; Gesr. d. Res. Herbst (Pasniszen ) nicht tot, sondern
verwundet ; Kropstat (Ernleischcn) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Lenkheit' (Königsberg) bisher vermißt , ist verwundet;
Loyal (Kattenaus! bisher vermißt , ist verwundet ; Neumann
(Russisch-Grätingen ) bisher vermißt , ist verwundet ; Pohland
(Daneck) bisher vermißt , ist verwundet ; Schmidt (Allstedt
i. Thür .) bisher vermißt, ist verwundet ; Westphal (Indischen)
bisher vermißt, ist verwundet ; Walter (Halbdorf) bisher ver¬
mißt , ist verwundet ; Zimmermann (Parneckel) bisher ver¬
mißt , ist verwundet.

11. Komp .: Radtke (Pillupönen ) bisher schwer ver¬
wundet, ist tot.

12. Komp .: Kaczmarek (Bolowitz) bisher schwer ver¬
wundet, ist tot.

Infanterie -Regiment Nr . 112, Mülhansen i. Elf.
Armbruster (Schapbach) bisher vermißt , ist verwundet;

Gefr. d. Res. Baier (Jungholz/) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Biedermann (Dorntal ) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Diffinger (Luxemburg) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Fünfgeld (Äuggingen) bisher vermißt, ist verwundet;
Falkenstem (Mauchen) bisher vermißt , ist verwundet ; Goren-
slo bisher vermißt , ist verwundet ; Hclmbold (Kreuzburg ) bis¬
her vermißt, ist verwundet : Kurz bisher vermißt, ist ver¬
wundet ; Kopp (Gmünd ) nicht tot. sondern verwundet » Meier
(Bachcnweilcr) bisher vermißt , ist verwundet : Müller (Wehr)
bisher vermißt , ist verwundet ; Pfister (Erstein) bisher ver¬
mißt , ist verwundet ; Roggenhofer (Mülhausen i. Elf.) bisher
vermißt , ist verwundet ; Ros (Karlsruhe i. B.) bisher ver¬
mißt , ist verwundet ; Sauer (Eppelheim) bisher vermißt , ist
verwundet : Schmidt (Bühlertal ) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Unteroff. Schmidt (Durlach) bisher vermißt , liegt
im Lazarett ; Schüler (Ettlingen ) bisher vermißt , ist ver¬
wundet ; Schneider (München) bisher vermißt, ist verwundet;
Übrig (Ufterhcim) nicht tot, sondern verwundet ; Vemr (Rhein-
felden) bisher vermißt , liegt im Lazarett ; Unteroff. d. Res.
Wüst (Durlach) bisher vermißt , ist verwundet : Wieland

----zenbach! bisher vermißt , ist verwundet ; Wohlschl gel
(Schutter -Zcll) bisher vermißt , ist verwundet ; Gesr. d. Res.
Zanger (Doscnbach) bisher vermißt , ist verwundet.
Jnfanterie -Rcaiment Nr. 165, Quedlinburg u. Blankenburg.

Unteroff. b. Res. Dehnert (Roßla ) bisher vermißt , ist
verwundet : Drücke (Wanfried ) bisher vermißt , ist verwundet;
Hendrich (Sstmpeda ) bisher vermißt , ist verwundet ; Hake
(Diesdorf ) bisher vermißt , ist verwundet ; Unteroff. d. Res.
Israel (Halberstadt) bisher vermißt , ist verwundet ; Unteroff.
Kache (Thale a. S .) bisher vermißt , ist verwundet ; Skollik
(Neudorf) bisher vermißt , ist verwundet.

Dragoner -Regiment Nr. 7, Saarbrücken.
8. Eskadr . : Wolfs (Katterni) bisher vermißt , ist ver¬

wundet.
Verluste durch Krankheiten.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 1, Königsberg i. Pr.
9. Komp .: Köppers toi ; Werner tot.

Nachdem laut einer Bclanutmachung des „Reichsanzeigers"
die amtlichen Berlnsttistcn sämtlicher deutschen Armeekorps
und der Kaiserlichen Marine unter der Bezeichnung
„Deutsche B e r l u st l i st c ist' durch die Post  zum Preise
von 66 Pf . monatlich bezogen werden können, peröffentlichci-
jetzt fast alle deutschen Tageszeitungen nur noch die Verlust¬
listen derjenigen Armeekorps, die für ihren Vcrbrcitungsbczirk
von besonderem Interesse sind. Auch wir schließen hiermit die
ausführliche Wiedergabe der Verlustlisten und beschränken uns
hinfort ans unser 18. Arnieckorps.

Unsere Bezieher, die sämtliche amtliche Verlustlisten zu er¬
halten wünschen, bitten wir, ihre Bestellungen nicht an u»s,
sondern nur an das nächste Posta m t zu richten. Auch jeder
Briefträger nimmt Bestellungen ans die „Deutsche Verlust¬
listen" entgegen Als rcgckmätzige Bczngszcit gilt das Viertel¬
jahr , daneben sind auch Bestellungen auf jeden einzelnen
Monat , die beiden ersten und die beiden letzte» Monate des
Vierteljahres zulässig. Der Bezugspreis beträgt vierteljähr¬
lich 1.86 M., zweimonatlich 1.26 M. und monatlich 69 Ps.
Außerdem werden 8 Pf . Bestellgeld für den Monat erhoben.

Der Verlag.

Nach der Papstwahl.
Ein Lebensbild des neuen Papstes.

W. T.-B. Rom, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Giacomo
della Chiesa,  der heute zum Papst gewählt wurde, ist
am 21. November 1854 als Sohn des Marchese Giuseppe und
der Marchesa Giovanna Migliorati in Genua geboren. In
seiner Vaterstadt durchlief er das Gymnasium, das Lyceum
und die Universität und promovierte als Doktor der Rechte.
Einige Monate danach begann er auf dem Kollegium in
Capranica theologische Studien . Nachdem er den Lizentiaten
der Theologie gemacht hatte , erhielt er am 31. November
1878 die Priesterweihe und trat dann .in die adlige theologische
Akademie ein. Er wurde als Eleve in das Sekretariat für
besondere kirchliche Angelegenheiten ausgenommen, dessen
Sekretär Rampolla  war . Als dieser zum Nuntius in
Spanien ernannt war , nahm er della Chiesa als Nomenclatur-
Sekretär nach Madrid mit , wo dieser bis 1887 verblieb. Als
Rampolla von Leo XIII . zum Kardinal -Staatssekretär er¬
nannt wurde, berief er dellasChiesa in das Sekretariat . Dieser
durchlief hier verschiedene Grade , bis zum Substituten des
Staatssekretariats , was er während der letzten Sedisvakanz
und der ersten vier Jahre bei Pius X . blieb. Nach dem
Tode des Kardinals Vampa wurde della Chiesa am 16. Dez.
1967 als sein Nachfolger zum Erzbischof von.  Bologna ge¬
wählt, erhielt am 22. Dez. 1907 die Bischofsweihe durch den
Papst mid wurde am 25. Mai 1914 zum Kardinal und Vor¬
sitzenden der Kongregationen der Konzilszeremonien ernannt.

Die Zeremonien nach der Wahl.
W . T - B . Nom, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Sobald die Ab¬

stimmung des Konklaves beendet war , durch welches der Kar¬
dinal della Chiesa  zum Papst gewählt war , wurde Morts.
Boggiani , der Sekretär des Konklaves, mit dem Zcremonien-
mcister in die Sixtinische Kapelle geführt . Der Dekan des
heiligen Kollegiums, die Doyens , Kardinalpriestcr und Kar-
dinaldiakone verbeugten sich vor dem Sitze des Kardinals
della Chiesa und fragten ihn nach den althergebrachten Formen,
ob er die Wahl zum Papste annebme. Auf die bejahende
Antwort wurden alle Baldachine aus den Sitzen der Kardinäle
herabgeschlagen und nur derjenige Chiesas belassen. Dieser
antwortete auf die Frage des Dekans des heiligen Kollegiums,
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daß er den Namen Benedikt  XV . annehmen wolle.
Boggiani nahm mit Beihilfe der Zeremonienmeister das offi¬
zielle Protokoll der Wahl und der Annahme der Wahl ans.
Darauf ging der Papst in die Einkleidungskammer, wo er die
weißen Strümpfe , rote Schuhe, das weiße Gewand und die
rote Rosette anlegte. Der Kardinal della Volpe, der Doyen
und die Diakone legten ihm die rote, goldgestickte Stola an.
Darauf kehrte der Papst in die Sixtinische Kapelle zurück und
setzte sich ans deri Thron an der letzten Stufe des Altars , um
die Huldigung der Kardinäle entgegenzunehmen, die ihm zu¬
erst den Fuß küßten und dann die Hand. Schließlich umarmte
der Papst sie und segnete sie. Der Kardinal della Volpe führte
den Finger des Papstes in den Fischerring, den der Papst dann
Mons. Demoiso übergab, um seinen Namen eingravieren zu
lassen. Darauf schritt der Papst , gefolgt von den Kardinalen,
bis zur Sixtinischen Kapelle, begab sich in seine Gemächer und
dann in das Innere der Peterskirche, um den Segen zu er¬
teilen. Danach kehrte der Papst in die Sixtinische Kapelle
zurück, wo die Kardinäle ihm zum zweiten Mole Gehorsam
gelobten.

Der neue Staatssekretär des Papstes.
T7. T.-B . Wien, 5. Sept , Der Papst ernannte den Kar¬

dinal Domrnicus Fcrrata  zum Staatssekretär . —■
Das erste Konsistorium  wird am 8. September ab¬
gehalten werden. ei

Prcffestimmen.
Die Berliner „Germania " erinnert daran , daß Jakob

della Chiesa die rechte Hand Rampollas gewesen sei und an
dessen Verdiensten vollen Anteil habe. Sie erblickt in der
Wahl della Chiesas ein Zeichen, wie wunderbar Gottes Wege
seien. Erst im Mai sei seine Ernennung zum Kardinal er¬
folgt, so daß er kaum als Papabile bezeichnet worden sei. Un- i
willkürlich denke man zurück an die Wahl Sartos . Schließlich
sagt das Zentrumsblait : „Der neue Papst ist als hervor - l
ragender Diplomat  bekannt und erfreut sich auch als
Gelehrter eines hohen Rufes ; Temperamentvoll , wo es nötig
ist, wird er wegen seiner) Güte und Menschenfreundlichkeit
von seinen Diözesanen geliebt und geehrt. Run wird er über
die ganze Christenheit die Gaben seines Geistes und Herzens
ausgießen und der zerrissenen Welt den Ölzweig des Friedens
reichen, dessen sie so sehr bedarf."

Die „Boffische Zeitung " schreibt: Wenn man aus der
Wahl des Papstnamens , den der Neugewählte sich nach alter
kaiionischer Sitte beilegt, einen Rückschluß auf den Geist
ziehen darf , so erweckt Benedikt XV . in dieser Beziehung die
günstigsten Hoffnungen . Sein letzter Namensvorgänger,
Benedikt XIV ., vor seiner Erwählung Prosper Lambcrtini -"
und ebenfalls Erzbischof von Bologna, der 1740 bis 1756 die
päpstliche Tiara getragen, war nicht nur einer der klügsten und
gelehrtesten, sondern auch einer der mildesten und versöhn¬
lichsten Päpste aller Zeiten.

Auch das „Berliner Tageblatt " hebt hervor, daß der
Mann , nach dem sich der neue Papst den Namen erkoren, der
Papst Benedikt XIV -, von hoher wissenschaftlicher Bildung
und reinen Sitten gewesen und sein Amt duldsam auch gegen¬
über den protestantischen Macksten geführt habe. Das Blatt
sagt dann : Man darf daran erinnern , daß Benedikt XIV . zu¬
erst die preußische Königswürde anerkannte , den Einfluß der
Jesuiten verminderte und auch in anderen Beziehungen höchst
verdienstlich wirkte. So wäre nichts Besseres zu wünschen,
als daß der neue Papst sich im Sinne dieses großen Namens- i
Vorfahren zu betätigen ' sucht.

Buslanb.
tTorör^ e Staaten.

Bor den Wahlen in Schweden. IV- T .-B . Stockholm,
5. Sept . (Nichtamtlich.) Der Wahlkampf wird augenblicklich '
mit großem Eifer betrieben, da die Zweite Kammer binnen.
kurzem neu gewählt wird. In den Versammlungen wird die
auswärtige Politik berührt . Sämtliche Parteiführer sprachen ?
ihre Genugtuung über die Politik der vollständigen Neu-
tralität aus , die die Regierung bei Beginn des Krieges zu
wahren beschloß und deren strenge Beobachtung sie nochmals
versichert.

vaikranstaaten.
Die Abreise des Prinzen zu Wied von Durazzo . W.  T .-B-

R o m 4. Sept . (Nichtamtlich.) Über die Abreise des Prinzen
zu Wied meldet die Aa-nzia Stesaui ans Durazzo : Gestern

argen bei Tagesanbruch war die Stadt wegen der zahlreichen
Abreisen sehr belebt. Um 5 Uhr landeten italienische Matrosen ,
beim Königspalais . Um 6,60 Uhr verließ der Prinz , begleitet
von Turkhan -Pascha und Akhif-Pascha, dem diplomatischen
Korps und anderen , den Palast . Im Garten hatte sich die
Kontrollkommission versammelt und begrüßte den Prinzen,
der sich einige Zeit mit ihren Mitgliedern unterhielt und
sich dann zum Kai begab. Eine Kompagnie Gendarmen er¬
wies die Ehrenbezeigungen . Der ' Garten ' des Palais war von
den italienischen Matrosen und den rumänischen Freiwilligen
vollkommen geräumt worden, die unverzüglich die Fahne auf
dem Königspalast niederholten. Um 7,60 Uhr hißte das
italienische Kriegsschiff „Misurata " die italienische Flagge
und am Fockmast die albanische Flagge. Darauf ging es
unter dem Salut der „Libia " in der Richtung nach Venedig
in See längs der italienischen Küste. Der Prinz hat seine
Machtbefugnisse der Kontrollkommission übertragen , was dew
Volke bekanntgegebcn wurde. (Vergl. Letzte Drahtber .)

Ku§ § taöL unö Land.
Wkssbadenev Nachrichten.

Nafsauische Nriegsversicherung.
Die von dem Negicruk̂ sbezirk Wiesbaden unter Zustch^

rung eines namhaften Zuschusses (auch die Landwirtschaft^
kammer Wiesbaden und der Verein nassauischer landwie^
schaftlicher Forstwirte haben bereits einen Zuschuß von
sammen 2000 M. gezeichnet) zum Besten der Hinterbliebene"
einheimischer Kriegsteilnehmer ins Leben gernft"^
„N a s s a u i s che Kriegsversicherung auf G e g e
seitigkeit für den Krieg 1914"  hat überall groß""
Anklang gefunden. Arbeitgeber, voran der Bezirksverba^ '
haben ihre ins Feld gezogenen Angestellten und Arbeiter,
zclne Vereine, besonders Arbeiter - und Kriegervereine , iw°
in Betracht kommenden Mitglieder , Gemeinden ihre ausg '̂
zogeinn Gemeindeangehörigen versichert. Es ist zu erwaNew
daß in Erkenntnis des großen patriotischen und gemeinnE

*
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op1' dieser heuen Einrichtung sich noch viele finden wer-
Lr'' r. o^ gegebenen Beispiel zum Wohl so vieler Hinter-

lebenen. folgen werden. Welche große Bedeutung der
* aiianfschen Kriegsversicherung" zukommt, ersieht man schon

Laus, daß auf das Vorgehen des Regierungsbezirks WieS-
^ »en hin andere Landesteile (Rheinprovinz, Provinz West-
laien, Grotzherzogtum Hessen, Regierungsbezirk Kassel,

"Were werden voraussichtlichnoch folgen) die Errichtung ana-
°zer Einrichtungen nach dem Muster der „Nassauischen

»Negsversicherung" beschlossen haben.
2ie hin und wieder aufgetretene Meinung , daß die Ver-

lcherten bezw. deren Hinterbliebene bei der „Nassauischen
^legsversicherung ", weil „auf Gegenseitigkeit" beruhend, zu
^ »nAschnssen  herangezogen werden können, ist, wie uns

!̂e Direktion der Nassauischen Landesbank mitteilt , vollstän-
, '*1 unrichtig.  Nachzahlungen usw. sind gänzlich ausge¬
schlossen. über die nähere Einrichtung der Kriegsversicherung
Erweisen wir auf die überall angeschlagenen Plakate und die
Bekanntmachung der Direktion der Nassauischen Landesbank

Anzeigenteil dieses Blattes.

klrbeitslosigkeit in gewerblichen Betrieben.
Infolge des Kriegs ist im allgemeinen verminderter Ge¬

schäftsbetrieb und Arbeitslosigkeit von selbständigen und un-
ielbständigen Handwerkern eingetreten . In einzelnen Hand-
^verkszweigen, wie z. B. Bäcker, Metzger, Schuhmacher, Müller,
Dachdecker und Sattler , fehlt es an geeigneten Arbeitskräften.
Auch bei den Schneidern, die zurzeit zwar noch versehen sind,
Wnn leicht derselbe Zustand eintreten , weil voraussichtlich grö¬
ßere Mengen von Militärbekleidungsstücken zu liefern sein
werden. Die Handwerkskammer nimmt auf eine Bekannt¬
machung des Herrn Regierungspräsidenten Bezug und
^ a r n t ebenfalls vor leichtfertigem Abwandern Arbeitsloser
dach anderen Orten und insbesondere großen Städten . Sie
empfiehlt dringend, nur dann deit Wohnort zu verlassen, wenn
vorher durch den öffentlichen Arbeitsnachweis oder den Ar¬
beitsnachweis der Innungen eine auswärtige Arbeitsstelle
bermittelt worden ist. Öffentliche Arbeitsnachweise befinden
sich an allen bedeutenderen Orten des Kammerbezirks ; sie
können bei der Ortsbehörde erfragt werden.

Der Herr Regierungspräsident  läßt ferner fol¬
gende Anregung ergehen:

„Schon aus Anlaß früherer rückläufiger Entwicklung im
Wirtschaftsleben haben die Gewerbetreibenden in dankens¬
werter Weise die Folgen für die Arbeiterschaft dadurch zu mil¬
dern gesucht, daß sie an Stelle von Arbeiterentlassungen
lieber mit verkürzten Schichten  oder unter Einlegung
M>n .Feierschichten gearbeitet haben. Ich vertraue dem vater-
indischen und für das Wohl ihrer Arbeiter besorgten Sinn
der Gewerbetreibenden, daß sie auch bei der gegenwärtigen
Störung des Wirtschaftslebens in ähnlicher Weise verfahren ."

Auch auf diese Anregung weist die Handwerkskammer
lachdrücklichst hin. _

— Für das Vaterland gestorben. Oberstleutnant P f a f f
°us Wiesbaden ist in einer der letzten Schlachten schwer ver¬
wundet worden und im Lazarett zu Mörchingen, wohin er ge¬
ichafft wurde, gestorben. Seine Leiche wird in der Familien-
toifi in Wiesbaden beigesetzt. Oberstleutnant Pfaff war
üüher bei unseren 27ern. Er erfreute sich dort allseitig der
größten.Beliebtheit, trat später in den Ruhestand, als aber das
^rzeitige schwere Ringen des Vaterlands seinen Anfang
Mmpwv roat  er einer der Ersten, welche sich freiwillig zum
Wiedereintritt in die Armee meldeten.

— JlN Dienst des Vaterlands . Die Schülerinnen des
kkhzeums der Englischen Fräulein St . Mariä am Blsmarck-
w'atz versammeln sich mittags von 3 bis 5 UI)t in der Anstalt
Urtb stricken Strümpfe , Stauchen , Leibbinden und nähen
Hemden für unsere Krieger. Die eine Villa , umgeben von
einem schattigen Garten , welche mit 30 Betten dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt wurde, dient nunmehr ihrem
Heuen Zweck.

— Im Kaufmanns -Erholungsheim am Chaussechaus sind
Kern die ersten Verwundeten  eingetroffen. Einer der
pdtischen Autobusse brachte sie von Wiesbaden. Der praktische
(üjt Sanitätsrat Dr . Laguer  aus Wiesbaden und sein
^isistenzarzt haben die Leitung des Lazaretts übernommen.
^ — Die Eisenbahn und die veränderten ArbcitSverhältntsse.

jetzige Geschäftsgang in zahlreichen industriellen und ge¬
werblichen Unternehmungen hat Betriebseinschränkungen und
Anlegung von Feierschichtenzur Folge gehabt, die es den Ar-
.Litern vielfach unmöglich machen, die Arbeiterkarten

der bisherigen Weise zu benutzen. Um dieser Sachlage
Rechnung zu tragen , haben wir folgende Erleichterungen an-
fieordnet: An Stelle von Arbeiterwochenkarten,  die
(wr an sechs aufeinander folgenden Arbeitstagen zwischen
Wohnort und Arbeitsstelle gelten, können auf Wunsch für die
d̂ uer von Betriebseinschränkungen usw. Arbeiterrück-

h r ka r t e n verabfolgt werden. Für die Ausgabe dieser
harten ist die Bescheinigung des Arbeitgebers erforderlich,

die Arbeit an bestimmt zu bezeichnendenTagen der Woche
wht. Für Arbeiterrückfahrkarten,  die bestim¬

mungsgemäß nur am Tage nach einem Sonn - oder Festtag
^Ur Fahrt vom Wohnort nach der Arbeitsstelle oder am Tag
i*01 einem Sonn - oder Festtag zur Fahrt von der Arbeitsstelle

dem Wohnort gelöst werden dürfen , kann die Lösung
Benutzung auch an a n d e r e n als den vorgenannten

isUgen gestattet werden. Auch hier ist die Bescheinigung des
/Zeitgebers nötig, an welchen Tagen der Woche die Arbeit
J ^ *, Anträge auf Zulassung der Lösung und Benutzung von
. ubeiterkarten sind an das zuständige Verkehrsamt (Frank-
1 Gießen,  Limburg , Fulda ) zu richten.
> — Schwurgericht. Zum Vorsitzenden für die nächste
0Stellt0 Schwurgerichts ist Landgerichtsdirektor Travers

In allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

-liisgate Ses mtmma  Müs
stets schon

am Vorabend von| 0 Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufer erhältlich.

u'^ '̂ ugt die neuesten Kriegsberichts vom Tage
5(1 'ft da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,

n von auswärts hier ausgebotenen Blättern
m ihren Nachrichten weitaus voraus.

Wiesbadener Tagblatt»
— Die Rotc-Krcuz-Büchcrei stellt ihre Bücher und Zeit¬

schriften den verwundeten Kriegern leihweise zur Verfügung.
Es empfiehlt sich, daß in jedem Lazarett eine bestimmte Per¬
sönlichkeit damit betraut wird, den Verkehr mit der Bücherei
zu vermitteln , damit die Helferinnen der „Rote-Kreuz-
Bücherei beim Austausch der Bücher wissen, an wen sie sich
zu wenden haben. Die Bücherei ist an Wochentagen täglich
von 10 bis 12 Uhr und von 4 bis 6 Uhr geöffnet. Sie ist im
Kavalierhaus des Schlosses (erste Tür links zu ebener Erde)
untergebracht.

— Kirchliches. Aus Anlaß der Wahl des Papstes
Benedikt XV. findet in den hiesigen drei katholischen
Kirchen  heute abend und Sonntagmorgen von 7 bis 8 Uhr
festliches Geläute und Sonntagvormittag 10 Uhr ein festlicher
Dankgottesdienst mit Predigt und Tedeum statt.

— KricgSbetstunden. Wie bisher finden diese Andachten
in den hiesigen evangelischen Kirchen auch kommende Woche
statt, und zwar allabendlich um 8*4 Uhr in der Ringkirche,
dagegen in der Berg - und Luther kirche  nur am
Dienstag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag um dieselbe
Zeit , und in der Marktkirche  nur am Dienstag , und
Donnerstag, , abends 6ya Uhr.

— Warnung . In der Wilhelmstraße wurden heute , vor¬
mittag Kinder erwischt, als sie eine dort angebrachte Sam¬
melkasten für Liebesgaben  plünderten . Da die
Kasten für größere Gegenstände bestimmt sind, ist die Öffnung
weit genug, um eine schmale Kinderhand durchzulaffen. Die
Kinder können von ihren Angehörigen nicht dringend genug
gewarnt werden, sich an den Liebesgaben für die verwunde¬
ten Soldaten zu vergreifen.

— Kindcrgottcsdicnst der Riugkirche. Der Kindergottes-
dienst der Ringkirche beginnt nach der Fevieirpause wieder
morgen Sonntag , vormittags %42 Uhr.
Vorberichte über Kunft , Vorträge und verwandtes.

* Galerie Banger. Neu ausgestellt: 71 Werke der Malerei
und Plastik des AuSsteller-Verbmrdes Münchener Künstler, wie
Alfr. Bachmann. E. Bachrach-Beröe. Fr , Bape'.lein , L. Dol-
»iano, H Compton. H. Ebers P Ehrenberg. H. Eißfeld, V. von
Friedrich, Dr , O, Gampert , S . Glücklich. Dr . R , Gönner . R.
Gutschmtdt, H. Hammer, A. Hillermann . Prof . F . Koch. G.
Fans; . F . Koch. W. Krieger, P . Lenteritz, Prof . E. Lieber-
mann . Ä. Lüdecke Eleve. A Marxer . R. Manch, K. Müller,
G. Parin . R. Petnel H. Rettig. C. Rüger . XI. Schönchen. C.
Schrader-Velzen. I . Schräg, F Sattler , St . v. Strechtne, H.
Tillberg, Prof . H. Urban, C. Voß und G. Werle. Die Aus¬
stellung ist von setzt ab auch wieder Sonntags von 11 bis 1 Uhr
geöffnet und für Re verwundeten Herren Offiziere und Mann¬
schaften nebst Angehörigen bei freiem Eintritt zu besichtigen.

Musik - und Vortragsabende.
* Verträge . In der „Wartburg " fand gestern zum Besten

des „Roten Kreuzes" ein „Nationaler Vortrags-
a b e n d" statt, veranstaltet von dem Frankfurter Schriftsteller
und Rezitator Erich Sommer,  dem Herausgeber der
„Kriegsfanfare". Herr Sommer trug eine Anzahl eigener
Dichtungen mit meist patriotischem Einschlag vor. die sich alle
durch flüssige Svrache und wirksame Formgebung auszeichnen
und eine reichbelebte Phantasie und packende Gestaltungskraft
verraten . Namentlich „Der Fremdenlegionär " und „Das
Grubenunglück" setzen die Seelen der Zuhörer . in lebhaftes
Mitschwingen. Angenehme Abwechslungboten einige musika¬
lische Vorträge, unter denen die Darbietungen der ,Konzert¬
sängerin Fvl . Kathinka Gericke  musikalisch am voll¬
wertigsten erschienen. Aber auch die Liedervorträge von Herrn
Otto  und einige Ensemolesätze, in denen sich besonders Herr
Egenolf  aus dem Cello betätigte, gefielen sehr. Die Zu¬
hörer ließen es an reich bemessenem Beifall nicht fehlen, k.

(Ohne Gewähr.) Die „Literarische Gesell¬
schaft"  veranstaltete am Donnerstaa zum Besten des hiesigen
„Roten Kreuzes" im Hotel „Prinz NikolaS" eine Abendunter-
baltung. die recht zahlreich besucht war und aus freiwilligen
Spenden einen ansehnlichen Betrag zusammenbrachte. Die
musikalische Leitung batte in dankenswerter Bereitwilligkeit
Hofmusikdivektor Fritz Keifer hier übernommen, der auch die
Begleitung am Klavier in vollendeter Weile durchführte.
Durch Liedervorträge erfreuten zwei einheimische jugendlich-
frische Sängerinnen , Frl . Else Fuchs und Frs . Gerda Jdel-
be-ger beide Hochsopran. beide reich begabt und künstlerisch
vortrefflich ausaebckdet und doch ganz verschieden nach Auf¬
fassung und Wirkung: diese. Fvl. Idelberger . hochdramatisch
(„Die Allmacht von Fr . Schubert, „Soldatenbvaut " von Schu¬
mann . „Heimweh" von Hugo Wolfs) , jene Frl , Fuchs, innifl-
lbrrsch („La"go von G. F . Händel. „Mit Rosen und Myrthen"
Er lst's von Schumann „Serenade " von Bragas : aber beide

Künstlerinnen erzielten für die vorzüglichen Leistungen in
ibrer Art wohlverdienten Beifall . Als hervorragender Geigen¬
künstler olfenbarte sich Herr Louis Heunig. Konzertmeister
aus Hamburg, der hier zum erstenmal öffentlich anftrat in
dem stimmungsvollen Largo, in Tamburstr-Gavotte von Gossel,
in Serenade von Galkin und einigen Solostücken voii Tsckai-
kowskh. die es zeigten, daß der Künstler meisterhaft sein
Instrument b-berricht, technische Schwierigkeueii spielend über¬
windet. daß ihm Kraft des Tons und Zartheit deS Strichs
in gleicher Weise zur Verfügung stehen: er konnte die Hörer zu
spontaner Begeisterung hinreißen Herr v. Jbell endlich der
Vorsitzende der „Literarischen Gesellschaft", brachte, als be¬
liebter Rezitator , mit schönem Organ und edler Empfindung
Gedichte zum Vortrag , die meist erst wäbrend dieses Krieges
entstanden waren, u. a. von R Presber , L Thoma, Binding,
Gorrenz. und die entweder die innerlich verwandten .Begriffe
„Deutsch" und „Treue " behandeln oder in humorvolle,- Form,
zii>m,Teül in Dialekt „Deutsche Schrift". „Die Geschickt von
Lüttich" die großen Taten dieser Tage feiern. Der gelungene
Verlaus .des Abends ließ den Wunsch rege werden) eine Wieder-
holimg. in erweitertem Rahmen zu bringen, zu der eventuell
auch hiesige Verwundete eingeladen werden könnten. P . H.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegfermtqsbeiirfi Wiesbaden.

W. T.-B. Cronlierg, 5. Sept . (Nichtamtlich) Prinz
Friedrich  von Hessen, ältester Sohn des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen, der mit den Hanauer Ulanen als Leutnant
in den Krieg zog, ist in Frankreich durch einen Brust schuß
verwundet worden. Sein Befinden ist den Umständen nach gut.

FC . St Goarshausen , 4. Scvt . Der 71jährige Bahn-
a 'ckeiter P a kn tz in Kestert, ein Veteran von 1566 und
1870/71. der sich wiederholt freitvillig zu den Fahnen gemeldet
hat ist nunmehr angenommen und eingestellt worden. Der
41jährige Sohir des Pakutz steht ebenfalls unter den Waffen.

Smti imh  Luftfahrt.
General v. Schmidt-Pauli f . Im Alter von 64 Jahren

ist in Ludwigslust Generäl von Schmidt-Pauli gestorben.
Der deutsche Sport verliert in ihm viel. Der Vevstorbene
stand im 68. Lebensjahre . Cr war 1868 in das 3. Gardc-
Ulanen -Regiment eingetreten, machte den Feldzug 1870/71
mit und erwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 1807
wuvde er Kommandeur des 1. Gavde-Ulanen-Regime!n!s und
1002 Kommandeur , der 18. Kavallerie-Brigade, in welcher
Stellung er 1804 zum Generalmajor befördert wurde . Um
den Rennsport hat sich der alte Kavallerist, namentlich als
Vorsitzender des Berliner Vereins für Hindernisrennen
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große Verdienste erworben. Ns solcher hat er auch dem
Wiesbadener RennÄub durch dessen Veüüindung mit dem
Berliner Verein bei der Einrichtung des Wiesbadener Renn¬
platzes und die Einführung der Rennen unvergeßliche Dienste
geleistet. Herr v. Schmidt-Pauli hat wohl kaum bei einem
der hiesigen Rennen gefehlt.

Letzte Orahlberichte.
Zur Lage in Klbanien.

Eine Proklamation des Prinzen zu Wied an das
albanische Volk.

W . T.-B* Rom, 5. Sept . (Nichtamtlich) Samy
Bey Briom , der Hofmarschall des Prinzen zu Wied,
relegraphierte an die „Agenzia Stefani " folgende Pro-
llamation des Prinzen Wilhelm an das albanische
Volk: Atbanesen! Als Eure Abgesandten kamen, um
mir die Krone Albaniens anzuüicten, folgte ich^mit
Vertrauen  dem Appell eines edlen ritterlichen
Volkes, das mich bat, ihni bei dem Werke seiner
Wiedergeburt behilflich zu sein. Ich bin zu Euck/ ge-
kömmen mit deni brennenden Wunsche, Euch bei dieser
patriotischen Aufgabe behilflich zu sein. Ihr habt ge¬
sehen, Latz ich mich von Anfang an mit aller
meiner Kraft  der Reorganisation des Landes ge¬
widmet habe, mit dem Wunsche, Euch eine gute Ver¬
waltung und Recht für alle zu geben. Nun haben un¬
glückliche Ereissnisse unser gemeinsanies Werk ver¬
hindert.  Einige von der Leidenschaft verblen¬
dete  Geister haben den Wert der Reform nicht be¬
greifen und der sich entwickelnden Regierung kein
Vertrauen schenken wollen, und der Krieg,  der in
Europa ausgebrochen ist, gestaltet unsere Lage noch
konrplizierter. Ich dachte bloß, um das Werk nicht un¬
vollendet zu lassen, dem ich meine Kräfte und mein
Leben gewidmet habe, wird es nützlich sein, daß ich
mich einige Zeit  nach dem Westen  begebe , aber
wisset, daß ich fern wie nah nur den einen Gedanken
haben werde, zu arbeiten für die Wahlfahrt unseres
edlen und ritterlichen albanischen Vater¬
landes.  Während meiner Abwesenheit wird die
von Europa , das unser Vaterland geschaffen, eingesetzte
internationale Kontrollkommission die Regierung
übernehmen.

Eine Proklamation der Aufständischen.
W . T.-B* Durazzo, 4. Sept . (Nichtamtlich) Die

„Agenzia Stefani " meldet: Die Aufständischen sandten
an die Kontrollkanimission und die städtische Behörde
eine Proklaniation , in der sie erklären, daß nach der
Abreise  des Fürsten ein Grund für das Bestehen
der Kontrollkommission  falle und ferner den
provisorischen Gouverneur in der Person S u c i n a -
na gas bezeichnen, bis zum Eintreffen Mustafas,
der jetzt in Valona sei. Die Aufständischen erklären,
gegen die Gesandten  der fremden Staatsan¬
gehörigen gebührende Rücksicht üben zu wollen und
die Sicherheit der Bürger und des Eigentums zu ge-
wÄrlcisten . Sie fordern , daß 200 Einwohner von
Durazzo am Samstag ihnen entgegengehen sollen,
wenn sie in der Stadt einziehen . werden. Die Ein¬
wohner sollen sich bis zur Brücke über die Lagune be¬
geben, dort die Waffen- und Dtunitionsvorräte nieder»
legen und sich unterwerfen . Einige Aufständische
kamen bis zur Brücke herab, wo sie im Laufe des
Tages mit mehreren Einwohnern der Stadt , die sich
dorthin begaben, eine Unterredung hatten . Die Stadt
ist ruhig . Die Kontrollkommission versieht den Polizei¬
dienst.

Deutsche und österreichische Reservisten als Gefangene
in Südafrika.

W. T.-B. London, 5. Sept . (Nichtamtlich) Das „Reuter-
bureau " meldet aus Kapstadt : Etwa 800 deutsche und öster¬
reichische Reservisten werden in einem besonderen Lager
bei I o h a n n i s b u r g als Kriegsgefangene zurückgehalten.
Der Prinz von Salm -Salm und andere Offiziere erhielten
besondere Quartiere in Bloemfontein.

Die englische Furcht vor der deutschen Flotte.
X Malmö, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht ) „Svenska Dag-

bladeo" meldet , aus Dstad: In den englischen Häfen herrscht
große Furcht vor der deutschen Flotte . In Hartlepool würde«
jeden Abend vor dem Dock Torpedonetze ausgespannt . Die
Nervosität  wegen der deufichen Minen an der britischen
Küste sei unbeschreiblich.  Außerhalb des Tyne seien
an einem Tage ftinf Fahrzeuge in die Luft geflogen, drei eng¬
lische und zwei fremde. — Die erneuten Werbungen
für die britische Armee gehen lo- gsam vor sich. In einer
Stadt von 700 000 Einwohnern hatten sich nur 100 Mann ge¬
meldet, größtenteils Strolche und andere heruntergekommene
Menschen.
8V 000 Rubel für den russischen Soldaten , der zuerst Berlin

erreicht.
X Kopenhagen, 6. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Nach einer

Meldung dek „Politiken " aus Petersburg wurde auf Veran¬
lassung des Zaren in ganz Petersburg ein nationaler
Flaggentag  veranstaltet mit dem Verkauf russischer
Flaggen . ES kamen 80 000 Rubel zusammen. Der Zar be¬
stimmte, daß die Summe dem russischen Soldaten zu über¬
reichen sei, der zuerst Berlin erreicht.

Die Vereinigten Staaten sichern sich gegen Japan.
tz New Uork, 8. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Daß die Ver¬

einigten Staaten sich für alle Fälle gegen etwaige unliebsame
Überraschungen seitens Japans zu sichern suchen, geht u. a.
aus einer Meldung des „St . Francisco Call" hervor. Danach
wird an der ganzen W e st kü st e Nordamerikas die Küsten-
befestigung erweitert  und zum Teil mit neuen
modernen Geschützen versehen. Auch sind Offiziere und
Mannschaften der Küstenartillerie für mehrere Wochen ein¬
berufen worden.

glussische Truppenverschiebungen.
X Stockholm, 5. Sept . (Eig. Drah «bericht) Die Zugver¬

bindungen zwischen Petersburg und dem finnischen Orte
Rounro am bottnischen Meerbusen sind sehr schlecht, da die
Eisenbahn durch Truppentransporte aus Finnland nach
Petersburg  und durch Transporte silbirdischer  Trup¬
pen aus Petersburg nach Finnlanid sehr stark in Anspruch
genommen sind. Die bisher in Finnland liegenden Truppen
werden nachWa r schau westerbefövdert.
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H ^ udslKlsil.
Hris «x und Ziickermarkt.

Bei Ausbruch des Krieges ist ein Verbot der Aus¬
fuhr von Zucker  erfolgt , genau wie bei anderen deutschen
Erzeugnissen . So weit dabei die Sorge um die Volksernährung
in Frage kommt , treten hinter dieser Maßnahme alle anderen
Interessen zurück . Beim Zucker liegen die Dinge aber wesent¬
lich anders . Er ist ein sehr bedeutender Ausluihrartikel , und
die Ausfuhr ganz unterbinden heißt das Nationalvermögen
schädigen . Einige Zahlen mögen dies begründen . Die deutsche
Erzeugung betrug nach den „A. N. N.“ in der Kampagno
1912/13 rund 34 585 300 Zentner . Davon wurden 29 284 200
Zentner im Inlande verbraucht und 22 855 400 Zentner ins
Ausland geführt . Das entspricht einem Werte von weit mehr
als 250 Mill. M. In der Kampagne 191,1/12 betrug die Er¬
zeugung 28 324 700 Zentner , der Inlandverbraudh 25 254 700
und die Ausfuhr 5 808 200 Zentner . In der Kampagne 1910/11
wurden 50 367 600 Zentner erzeugt , 23 455 500 verbraucht
und 22 554 700 Zentner ausgeführt.

Dais zu Ende gehende Betriebsjahr  dürfte mit einer
Erzeugung von umd 54% Millionen Zentnern abschließen,
während die Erzeugung der mit dem 1. September beginnen¬
den neuen Kampagne auf gut 60 Millionen Zentner geschätzt
werden kann . Der Verbrauch wird sicherlich auch bei
weiterem Sinken des Inlandspreises — die äußerste
Grenze der Gestehungskosten dürfte ziemlich erreicht sein —
zurückgehen . Es würde also sehr großer Überfluß  vor¬
handen sein , dessen Einlagerung auf längere Zeit einfach un¬
möglich erscheint . Es fehlen die geeigneten Lagerräume ; es
wird Mangel an Säcken entstehen , die zum großen Teil von der
Heeresverwaltung mit Beschlag belegt worden sind . Alles
weist auf die Notwendigkeit einer Ausfuhr des Zuckers hin.

Wird die Ausfuhr nach den neutralen Ländern
frei gegeben , so wird wenigstens ein Teil des großen Über¬
schusses untergebracht und gegen bares Geld umgetauscht.
Wenn dann England über neutrale Länder unseren Zucker er¬
wirbt , kann es uns nur recht sein . In Zucker aushungern
können wir England ja doch nicht ; es stehen zu viel Quellen
zu Gebote . Den größten Vorteil von einem bleibenden Ver¬
bot der deutschen Ausfuhr hätte Rußland,  das seine eben¬
falls großen Überschüsse glatt los würde . Wir hätten also
einen doppelten Schaden . Erstens gehen uns viele Millionen
baren Geldes aus dem Auslande verloren , und zweitens könnte
die deutsche Zuckerindustrie einen Schlag eifaalten , von dem
sie sich vielleicht niemals mehr erholen würde - Zu denken,
es könnte ein Mangel an Zucker für den Inlandverbrauch eln-
treten , erscheint wohl angesichts der angeführten Tatsachen
nicht angängig , üm die Bestimmungen der Brüsseler Konven¬
tion wird sich , so lange der Krieg dauert , kein Staat kümmern.
Die Schweiz  hat bereits den italienischen Zucker ohne Zoll
hineingelassen . Es liegt nicht nur im Interesse der deutschen
Zuckerindustrie , sondern auch in wohlverstandenem Interesse
unseres gesamten Volkes , wenn die Grenzen der neutralen
Staaten unserer Zuckerausfuhr wieder geöffnet werden.

Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse . Berlin,  4 . Sept. Das an¬

scheinend unaufhaltsame Vorwärtsdringen unserer Armeen im

Westen und die stetig sich erhöhende Zahl der russischen Ge¬
fangenen in Ostpreußen bewirkten in den Börsenkreisen im
Verein mit den glänzenden Nachrichten über die Siege der
Armeen Aulfenherg und Pank ! eine zuversichtliche
Stimmung , die auch dadurch nicht beeinträchtigt / wurde , daß
die Schlachten um Lemberg im großen und ganzen unent¬
schieden geblieben sind . Die heute wieder zahlreicher als
gestern anwesenden Börsenbesucher , die nocn immer die
Gründe für die Wiedereröffnung der Börse mit mehr oder
minderer Leidenschaftlichkeit erörtern , gaben weitere Kurs >-
schätzungen ab , die sich aiber unter dem Stand der letzten
Tage bewegten und in ihrer Anzahl geringer waren - Russen¬
noten waren zu niedrigen Preisen ungebeten . Geld ist bei den
Großbanken reichlich aufgehäuit , doch sind diese bei Aus¬
leihungen äußerst zurückhaltend Die Preußenkasse gibt Tag¬
geld zu 3% Proz . gegen Hinterlegung von Fonds.

W . T.-B. Budapestei Börse , Budapest,  4 . Sept . Der
auf heute anberaumte Einzahlungstag  an der Effekten¬
börse verlief vollkommen glatt;  es kam kein einziger In¬
solvenzfall vor.

Banken und Geldmarkt.
* Leichterer Verkehr mit Darlehn.sk ass en. Die Darlehns-

kassen des Reiches haben sich zu einer Erleichterung ihrer
Geschäftsbedingungen entschlossen . Während nämlich bisher
die von der Darlehnskasse zu beleihenden Erzeugnisse , unter
dem Verschluß der Darlehnskasse in einem besonders dafür
bestimmten , abgegrenzten Raum untergebracht werden mußten,
ist darin Milderung aus dem Grund herbeigeführt worden,
weil die Durchführung dieser Bestimmung vielfach sehr
schwierig . und mit großen Kosten verknüpft war . Für den Dar¬
lehnsnehmer wird es künftighhin , nach der Genehmigung durch
die Darlehnskassen , genügen , daß die zu beleihenden Waren
im Lagerspeicher angesehener Speditionsfirmen untergebracht
werden , und zwar gegen die Aushändigung eines auf die Dar-
lefanskasse ausgestellten Lagerscheines.

Industrie und Handel.
W . T- B. Hamburger Elektrizitätswerke . Hamburg,

4. Sept . Der Aufsdchtsrat der Hamburger Elektrizitätswerke
beschloß , der am 6. Oktober stattfindenden Generalversamm¬
lung diie Verteilung einer Dividende von 8% Proz , (wie i, V.)
vorzuschlagen.

Marktberichte.
W . T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin;  4 . Sept.

(Frühmarkt .) Weizen ioko 224 bis 228 M. (—), Roggen loko
197.50 bis 193.50 M. (197 bis 197.50 M.), Hafer (feiner alter)
225 bis 240 M. (unv .), Hafer (mittel alter ) 215 bis 224 M.
(unv .), Hafer (feiner neuer ) 214 bis 226 M. (unv .), Hafer (mittel
neuer ) 212 bis 213 M. (214 bis 213 M.), Mais (runder ) 198 bis
205 M. (unv .), Gerste (mittel und gute ) 205 bis 220 M. (200 bis
218 M.), Erbsen (mittel und feine ) 270 bis 290 M. (unv .),
Weizenmehl 30.75 bis 38 M. (unv .), Roggenmehl 27.25 bis 29 M.
(27.50 bis 29.50 M.), W’eizenkleie (grobe und leine ) 13.50 bis
14 M. (unv .).

W . 0.-B. Berlin , 4. Sept . Weizen 225 bis 228 M. (224 bis
228 M.) still , Roggen 198 M. (197.50 bis 198.50 M.) ruhig , Hafer
(fein) 214 bis 225 M. funv .L Hafer (mittel ) 212 bis 213 M.
(unv .) ruhig , Mais 198 bis 205 M. (unv .) ruhig , Weizenmehl
30-75 bis 38 M. (unv .) nihig , Roggenmehl 27.20 bis 38.80 M.
(27.25 bis 29 M.) schwächer . Das Interesse am Lokomarkt ist

nach wie vor sehr gering . Die Umsätze halten sich daher
kaum veränderten Preisen in sehr engen Grenzen . -

W . T.-B. Vom Meiallniaikt . Berlin,  4 . Sept . I'" .'
Zink 50 bis 51 M. (unv .), Blei 44 bis 46 M. (unv .), 99  8E
Zink 350 bis 360 M. (unv .), Feinkupfer 170 bis 180 M. (unvj>
je nach Marke , Antimon 90 bis 95 M. (unv .), Aluminium
bis 235 M. (unv .). Die Preise betreffen beste , für Krieg ""™'
geeignete Ware.

Wetterberichte«
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.
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Höchste Temperatur (Celsius) 25.5. Niedrigste Temperatur 10,9.
Wettervoraussage für Sonntag, 6. Sept. 1914.
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Bekanntmachung
Das Gouvernement Mainz hat

seine Verfügung , wonach die gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe für die Dauer des Kriegs¬
zustandes im Bereiche der Festung
leine Geltung haben , unterm 28. d.
M . außer Kraft gesetzt. *

Wiesbaden , den 31. August 1914.
Der Polizei -Präsident.

_v . Schenck.
Annahme von Kriegsfreiwilligen.
Das Rekruten -Depot des Reserve-

Jnf .-Negts . Nr . 80 stellt noch eine
große Anzahl von Kriegsfreiwilligen
ein , sowie ehemalige Unteroffiziere
des aktiven Dienststandes . soweit sie
sich rüstig fühlen , als Ausbildungs-
Personal.

Meldung am 21. September 1914,
vorm . 8 Uhr, auf dem Geschäfts¬
zimmer (Nr . 29) des Depots.

Kriegsfreiwillige , die bereits ge¬
mustert und int Besitze eines Urlaubs-
Passes oder Gestellungsbefehls sind,
haben bestimmungsgemäß ihre Ein¬
berufung abzuwarten und dürfen
nicht als Kriegsfreiwillige eingestellt
werden ; eine Meldung solcher Leute
ist daher zwecklos. *
Rekruten -Depot Res .-Jnf .-Regt . 8t),

Wiesbaden , Blücherschule , Blticherpl.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Gasanlagen

von den Gasmessern ab sind bis auf
weiteres folgende Unternehmer zuge¬
lassen worden:

1. Albus , Karl , Häfnergasse 11.
2. Anthes , Jakob , Nheinaauer Str . 4
3. Arzbach , Philipp , Nüdesheimer

Straße 22.
4. Auer (Firma ) Inh . Karl Binter,

Taunusstraße 26.
5. Bauer , PH., Frau Wwe ., Michels¬

berg 20.
6. Bernhardt , Jean , Hirschgraben 6.
7. Brodt , Heinrich , Sohne , Oranien-

straße 24.
8. Deuser , 28., Bertramstraße 8.
9. Dörr , Fritz , Herderstraße 7.

10. Dörr , Friedrich , Schwalb . Str . 85.
11. Dofflein (Firma ), Inh . Hermann

Bürkle , Friedrichstraße 53.
12. Drehsürst , Christian , Moritz-

straße 14.
13. Ehrhardt , Georg , Georg -August-

Straße 4.
14. Eliasz , I ., Kapellenstraße 37.
15. Ernst , Heinrich , Karlstratze 6.
16. Frädert , Jakob , Niederlage der

Maschinen - Fabrik Wiesbaden,
Friedrichstraße 12.

17. Gasteier , Karl , Neugasse 13.
18. Gerhardt , Max , Seerobenstr . 16.
19. Glaab u . Metzger , Sldelheiostr . 34.
20. Groos , Ludwig, Dreiweidenstr . 1.
21. Haberstock, Ludwig und Leonh .,

Albrechtstraße 7.
22. Hansohn , Ludwig u . Cie ., Moritz¬

straße 49.
23. Hartmann , Wilh ., Faulbrunnen¬

straße 3.
24. Lausen , Heinrich, . Iorkstraße 4.
25. Heß , Nathan , Taunusstraße 6.
26. Horne , Heinrich , Sonnenberg,

Talstraße 30.
27. Klug , August , Marktstraße 25.
28. Konrad , I ., Schwalbacher Str . 44.
29. Krafthöfer , Ernst , Feldstraße 27.
30. Krause . Seinrich , Wellritzstr . 19.
31. Kreusel , Adolf , Bierstadt , Moritz-

straße 4.
32. Kühn , Georg , Kirchgasse 9.
33. Küvpersbusch u Söhne , Vertreter

Joh . Aderhold . Jngenieurbureau,
Rüdesheimer Straße 17.

34. Laux , Friedrich , Blücherstraße 7.
35. Leuckel, Karl . Luisenstraße 5.
36. Löffler , Julius - Göbenstraße 11.
37. Lorenz , Jean , Hochstättenstr . 7.
38. Maschinenfabrik Wiesbaden , G.

m. b. H. (Dotzheim und Wies¬
baden ), Friedrichstraße 12.

39. Maurer , Wilhelm , Atbrechtstr . 43.
40. Morgenstern , Peter , Hermann¬

straße 7.
41. Ochs . Ludwig , Grabenstraße 20.
42. Oestreich , Gg . u . Berberich , Josef,

Stiftstraße 19.
43. Pritzer . Wilhelm . Grabenstr . 24.
44. Ritzel , Jakob , Oranienstraße 51.
45 . isifaliR , Georg , Riehlstraße 7.
46. Schmitt , F ., Blücherstraße 15.
47. Schneider , Adolf , Moritzstr . 26.
48. Stock;cht, Julius . Moritzstr . 45.
49. Stüffler , Friedrich . Roonstr . 22.
50. Wagner , Ph ., Schierfieiner Str . 25
51. Weinbäch , Georg , Mücherstr . 14.
52. Weinbach . Anton , Webergasse 43.
53. Weingärtner . F .. Kiedrtcher Str . 6
54. Wenzel , Karl , Göbenstraße 14.
55. Weilt . Karl , Waterloostraße 1.
50. Wieseborn , Jakob , Rümerberg28.
67. Zimmermann , Jakob , Niederwald¬

straße 10.
Auf Grund der am 1. April ver¬

öffentlichten ..Justallatiousvorschriften
und Regeln für die Ausführung von
Gasanlagen " werden seit 1. Juli nin-
noch Gasinstallationen — und zwar
Neueinrichtung sowohl , als auch Ab¬
änderung und Ausbesserung — an
das städtische Leitungsnetz ange¬
schlossen, die von konzessionierten
Unternehmern ausgeführt sind . *

Wiesbaden , den 31. August 191'4.
Betriebsabteilung der ' Stadt . Wasser-

und Gaswerke.

Für die Dauer meiner militär.
Einberufung werden folgende
Herren meine Vertretung über¬
nehmen:

Als Ftndtarzt:
Herr Dr . § assmann,

Sedanplatz 1, II.
Als Kassenarzt:

Herr Dr . Hellas,
Bismarckring 41, I.
In der Privatpraxis:

Herr Dr . Jiingermannj
Wilhelmstr . 6

©a*. Walther,
Haiser -Friedr . - Rinjj I.

B15936Sicher
Apselmüs!

alkoholfrei zu Mostkuren!
Täglich frisch! Direkt von der Kelter.

Gelee - Aepfel billigst!

Obstwein -Kel'kerei
F.

Tel . 1914 . Bliicherstr . S4.
Kroß- st. Kkeinnerkauf.
Kein Amschittg!

Vorzügl . Mittagstisch von 60 Pf.
an u . höher , Abendtisch von 50 Pr.
an , in u . außer dem Hause . Auch
wird das Essen während der KriegZ-
zeit teilweise abgegeben.
Speisehans Rittgen,

,_ Webe rgasse 45/47 , 1._̂
Mirabellen , Reineclauden , Zwetschen
frisch vom Baum zu bill . Marktpr.
Wilhelmi , Wcstcndstraße 24, Laden.

Feinste Molkerer- 1514

dafelButter
«k . 1.30  ii 1.40  per Pfd.

-m« « W.  Lehr , «ÄgS

MtM wm 45 ii.
Schwalb . Str . 91.

!SS*SSI

ZumGinmachen
nub Ansetzrn!

Prima Weinessig , garantiert 25 %.
Prima Dauborner Liter Mk. 1.20.
Prima Nordhäuser Liter Mk. 1.20.
Ansetzüranntwcin Liter Mk. 1.10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze usw . . .

Ein Labsal für Kranke u . Genesende.
Henrichs alter Hcidelbeerwein,
süß u . herb , mit silb . Medaille , sowie

alle Sorten Beerenweine , ü'rucht-
säste . Speierlingsekt!

Pxima Apfelwein,
„ Speierling,
„ Borsdorfer,

direkt vom Faß . — Vom Samstag ab

Mßer Apfelmost.
Ankauf von Kelteräpfeln.

Obstweinkelterei

W . WGMS ° LDZL«
Blücherstraße 24. Telephon 1914.

StraßenmÄhle.
Heute Samstag abend :

MetzclfuWe
wozu freundl . einladst Frau Klein.

Abonnieren Sie die deutsche Kriegs
Chronik . Grabcnstratzc 3.

Be«zi«-Er ?atz,
zum Flcckenreinigen liefert DrogfÄ!
Machenheimer , Bismarckring 1.

Sliilktie
werden mit Sicherheit getötet
durch Apoth . Hassencamps

DALMATIN . 118?
Zu haben in jedem Quantum*

Med .-Drogerie SANITAS,
Mauritiusstr . 5, neb . Walhalla*

Pfirsiche,
vom Stein lösend , zum Einmarf . ,
20 Pf . per Pfund , empfiehlt %ct ‘L
Holle , Ovstplantago bei Eigenh^
Telephon 3318.

War«
ßöbMekts Gegenstände

zu kaufen oder zu
Yeräussern wünscht,

findet durch eine Anzeig c
im Wiesbadener Tagblae
sicherste Gelegenheit darf1,

3S iS 0 sT

t
d
S
t

unter den Stehen
Restaurant Hitler.

SoMiitag' siacliuüitcag:

Trasses patriotis ^ es Kssnzo*
zum Besten des RotCn Kreuzes , ^ -

ausgeführt von der Kapelle der Honigl . SchtitaiiiäSEJMScIsaffc Wiesb ^ ^
Eintrittspreis nach Belieben, jedoch nicht unter 10 PL
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Kurhaus-Veranstaltungen
ans Sonntag, 6. Sept.

Abonnements - Konzerte
(Patriotisches Programm.)

Städtisches Karorchester.
Leitnng: Herr Hermann Jrmer, städt,

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

Dankgebet : Wir treten zum Beten
vor Gott , den Gerechten von
A. Valerius.

"• Kaiser -Ouvertüre v.W.Westmeyer
Kavallerie -Parademarsch (neu)

von E. Wemheuer.
Hallelujah aus dem Oratorium
„Der Messias“ von G. F. Händel.

5> Kriegsraketen , Potpourri von
A. Conradi.
Stolzenfels am Rhein , Lied für
Trompete (Herr Ew. Dietzel)
von Meissner.

' • Fest -Ouvertüre von C. Reinecke.
*• Siegesklänge , Marsch von R .Risch
a- Heil dir im Siegerkranz.

Abends8 Uhr:
^ Choral : Ein ’ feste Burg ist unserGott.
2- Deutscher Triumphmarsch von

C. Reinecke.
3- Jubel -Ouvertüre v. C. M.v. Weber
*■Dftppler Schanzen Sturmmarsch

von Piefke.
Wiener Volksmusik , Potpourri
von C. Komzäk,

6* Variationen aus, dem Kaiser-
Quartett von Jos . Haydn.

' • Ouvertüre zu „Das Feldlager in
Schlesien“ von G. Meyerbeer.
Radetzky -Marsch von Joh . Strauß

a- Deutschland , Deutschland über
alles.

'Tageskarten für Nichtabonnenten,
oultig für den Besuch beider Konzerte
^hd zur Besichtigung des Kurhauses

50 Pf.

Montag, den 7. September.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester,
‘•citung: Herr H. Jrmer, städt Kur

Kapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

Choral : Morgenglanz der Ewigkeit.
i-  Fest -Ouvertüre von A. Leutner.
• Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.

*• Die Wachtparade kommt , Cha-
rakterstück von R . Eilenberg.
Musikalische Täuschungen , Pot-
pourri von A. Schreiner.
Ouvertüre zu „Preziosa “ von

j.  C . M. v. Weber.
C aus der  Oper „Die

Entführung dem  Serail “ vonVon W. A. Mozart.
8- Turnermarsch von Muth.

Abends8 Uhr:
J- Choral : Sollt ich meinem Gott
. nicht singen.
“• Huldigungsmarsch von R. Wagner
* Eine nordische Heerfahrt , Ouver-
, türe von E . Hartmann.

Seemanns Los, Lied für Trompete
j (HerrEw .Dietzel )von H .W. Petrie
' Alt-Wien , Perlen aus Lanners

tz Walzern von E. Kremser.
• Aachklänge an Ossian , Ouvertüre

^ Jf°n N. Gade.• Tonbilder aus dem Musikdrama
a>Die Walküre “ von R . Wagner.

'Pianos
Harmoniums von 4 Mk. an.

eParuturcn , Stimmungen billigst.
—— Sch mitz . Rheinstrasse 52.

.. . Königliches Theater.
0p Jf*n Achtel Abonnement C abzu-
» »eit Arndtstraße4, Erdgeschoß.

Als Liebesgabe
empfehle ich: 1504

Liegestühke, Beirrstützen, H-ett-
Kische aus Rohrgeflecht.

1L®Heerleln,
Fernspr. 4881. Goldgasse 1«.

Fahnenstangen
in allen Größen zu haben

Göbenstraße 16. Tel. 3611.

4 Sprachen sprechend, sucht Stellung
an pair als Lehrerin , Korrespondentin
oder Übersetzerin. Offerten unter
T . N. 2442 an Tagbl.-Verlag.  F130

27 JÜtiiet ßrebslisn
trauet iann,

gelernter Gärtner , sucht baldigst Be¬
schäftigung irgend welcher Art ; im
Freien bevorzugt. Offerten unter
P . 699 an den Tagbl .-Verlag.

Schwarze Kleider,
Schwarze Biusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

MI &C0„
Kirehgasse 39/41.

IC 87

7rauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Crepe

jür Hüte und Kleider,
Trauer -Flore etc.

Stets großes Lager in allen
Preislagen , 1510

Gerstel & Jsrael
Spezialhaus jür Damenputs ,

Langgasse 19. Tel . 6041.

CJ&ln€jfme

39

Tpau ©? -
B ekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort*

J . Heptz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

’tncßen
6//d.

Wirsdaderrss TagbiM « ASend-NuSgabc, I . Blatt. Seite 7.

Den Heldentod für.  das
Vaterland starb unser lieber
Kamerad,

Herr?

Adolf Schmidt.
Sein Andenken wird in

unseren Herzen stets fortleben.

Der Krieger- «nd
Ueserve-Merein»

Pferdedecke, blau mit rot, verloren.
Gegen Belohn, abzug. Lndwigstr. 6.

Statt Anzeigen.
Den Heldentod fand unser geliebter Sohn und Bruder,

Fritz Adolph,
Leutnant im Snfanterie-Regiment

Im Namen der trauernden Familie:

Ernst Adolph, Oberst und Kommandeur,
Wiesbaden , Nerotal 45.

Statt besonderer Anzeige.
Nach einer uns heute zugegangenen Mitteilung flel im Kampfe für das Vaterland,

an der Spitze der von ihm geführten Kompagnie, unser innigstgeliebter, einziger Sohn und
Bruder,

Geusralarzt«»D. Dr. Weder
und Familie.

Wiesbaden , den5. September 1914.

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb mein geliebter

Sobn , unser treuer Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,'

Gerichtsassessor
Leutnant der Reserve.

Im Namen der tieftrauenrden Familie

Frau Elise Neuss.

Ein feierliches Totenamt findet

September , 915, in der Bonifatiuskirche.

Meinen Patienten zur gefl. Kenntnis, daß ich während
der Kriegszeit meine Sprechstunde » von 3 —LZ und
8 —8 Uhr persönlich abhalte.

Zahn-Atelier Ad. Mumrr,
Frredrichstratze 44h

Kürrstk. Zähne per Zahn 3 Wk., Reparaturen von
- Zahnziehen, fast schmerzlos, 1 Wk.1.50 Wk. an.

Arme Frau , M. im Krieg, verlor
Freitagabend a. d. Kasernen e. Hand¬
tasche in. Uhr, Porten, . m. Inh . Abz.
gegen Belohn. Helenenstr. 22, H. D.

Berlorerr
Dienstag gold. Damenuhr , Langgasse,
obere Webergaffe, Leĥ str., Stiststr.
Gegen Belohn. ab zug. Stiftst r . 11, 2.

Berlore» am Sonntag
eine Manschette mit kl. gold. Knopf,
mit kl. grünem Stein , in der Nähe d.
Dotzbeimer Exerzierst,. Abzug, gegen
Belohn. Näh. im Tagbl .-Verlag . « 7

Spazierstsck,
gelbe Olive, runder Griff , verloren .-
Gegen gute Belohnung abzug. Hotel
Weins , Bahnhofstrass e.

Hornbrille bl.. Schwalb., Rheinstr.
Abz. gea. Bel. Bismarckring 6, 1 r.

Freitag silb. Kettch. m. Bernst.-Anh.
p. Emser Str . durch Weitzenburgstr.
bis Wcllritzstr. verl. Gegen Belohn,
abzug. Roonstrasse 17, 2, bei Serbe!.

Trauring verloren,
R. W.. Weihn. 1913, gest. 885. Gegen
gute Belohn, abzug. Adlerstr. 43, 1.
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E. G.

Vereinsbank& Wiesbaden.
Eigenes Geschäftsgebäude : J& lSLllYiti USstFO -SS © 7.
Fernsprecher: 560, 978
Bcichsbauk - Girokonto

Telegramm-Adresse: Vcrcinsbank
Postscheckkonto 250 Frankfurt a. H.

Vermögens-Verwaltungen.
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem feucr- und diebessicheren Stakipanzergewölbe. F 351 =

Bekanntmachung.

auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914.
Errichtet unter Zusicherung eines namhaften ZliSChllSSBS
durch den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden zu
Gunsten der Hinterbliebenen einheimischer Kriegsteilnehmer.

Der Anteilschein kostet 10 Mk. Es können für jeden Kriegsteil¬
nehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst werden. Die eingehenden Gelder
werden an die Hinterbliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer nach
Verhältnis der gelösten Anteilscheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versicherten Kriegsteilneh¬
mern nicht größer sein werden wie im Kriege 1870/71, werden
auf jeden durch den Tod fälligen Anteilschein voraussichtlich
250 Mk. verteilt werden könn n. Sind die Verluste geringer,
dann erhöht sich dieser Betrag, sind sie größer, dann
erniedrigt sich der Betrag.

Frauen, versichert eure Männer,
Väter, versichert eure Söhne,

die im Felde stehen!
Arme würdige Personen, die ihre im Felde stehenden Angehörigen

versichern wollen, über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht
verfügen, wollen sich schriftlich bei der Direktion der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden oder den zuständigen Landesbankstellen
melden. F348

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Ausgabestelle der Anteilscheine und Auskunftserteilung

bei der Nassauischen Landesbank, den Landesbankstellen und
allen sonst kenntlich gemachten Annahmestellen.

PS

TelepHon
Nr . 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M,

Nr. 3923.

Fahnen.

Waldwirtschaft zur Fischzucht.
Dauernd geöffnet.

Grosser schattiger Garten— schöne Waldteiche— Naturpark*
Am Karl von Jbell-Weg gelegen.

Von den Eichen in 30 Minuten bequem zu erreichen.
Inhaber: Wilhelm FeSBei *»

Ein frischer Transport

belgischer Pferde
schweren und Leichten Schlages trifft
Sonntag ein. F39

Ferdinand Kakn, Tel.1442,WMz.

Zweckmässige Liebesgaben Krieger.

fl»

pfeneue ünifonn
Schlupfwssfe M-

trage ich unter dem Rock,weil sie
warm giebt, elastisch u.porös ist.
JmWinterist sie mir unentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt, beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei —1

Regenschutzhülle
wasserd. impr. D. R. G. M.

unter dem Waffenrock zu tragen.
Ersatz für wasserdichte Militärwesten.

Für jede Figur passend

Mk. 4. 50

MitAnsatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk. 6. 50

= Lederwesten, =
Lederjoppen, Ledermäntel.

DeursUWWe(srmeiWse) demetnfcc zu WiesMü.
Herr Prediger Georg Welker spricht am Sonntag , den 6. d. M ., über

oas Thema : „ Kriegs -Weltordnung und Sittlichkeit *'.
Die "Erbauung findet vormittags pünktl. 10 Uhr im Bürgersaal des Rat¬

hauses statt. Der Zutritt ist für jedermann frei. Der Aeltestenrat.

Fahnen
in allen Grützen enorm bill., Stangen
lalle Längen ), fertig gestrichen, mit
Knovf, 3-/2 Mir . !., 2.50 Mk.

Karl Weber, Hellmundstraße 48.

üiielflet

MW 37,-4%

WW MMW
Meinl m Safes.

Kassenlokal:  Biebrich , Rathausstraße Nr. 59.
Geöffnet bis aus weiteres von 8-/ .— 12-/ . . F293

Bas Lager ist wieder ergänzt«
Niederlage der Bonner Fahnenfabrik

bei

Ho Schweitzer , Hoflieferant, Eüenhogengasse 13.
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze . uso
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